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E in  Dankerlatz des Kaisers
l̂ttl dr» Reichskanzler von« 2. Februar w ird 

nu „Reichsanzeiger" a» der Spitze des amt- 
nche» Theils veröffentlicht: .A n  meinem Ge« 
vnrtstage sind m ir wiedernn, von nah nnd 
fern Glück» nnd Segenswünsche in einer Fülle 
-»gegangen, daß ich m ir die Beanlwortnng 
derselben im einzelnen versagen muß. Ich 
habe aus diesen Kundgebungen nnd den 
Meldungen über die zur Feier meines Ge­
burtstages allerorten veranstalteten Festlich­
keiten m it Befriedigung ersehen, m it welcher 
freudige» Theilnahme meiner von allen 
patriotisch fühlenden Deutschen im In»  nnd 
Auslande gedacht worden ist. Die Arußernnge» 
der Liebe nnd des Vertrauens, welchen ich 
auch auf meinen Reisen im vergangenen 
Jahre in allen voll m ir berührten Städten 
und Ortschaften des Reiches in so reichem 
Mähe begegnet bin, »nd das Bewusstsein, 
das; neben der lauten Festesfreude manch 
treue Fürbitte fü r mich aus frommen Herzen 
tu Palast nnd Hütte zu Gott dem Herrn 
emvorgesandt worden ist, haben mich an 
»»einem Geburtstage wahrhaft beglückt. Es 
ist m ir daher ein Bedürfniß meines Herzens, 
auf diesem Wege allen Bctheiligten meinen 
Wärmste» Dank anSznspr.chen, und ersuche 
ich Sie» diesen Erlatz znr öffentlichen Kenut- 
nis; zn bringen."____________________

S taatsm in ister D r. v. Delbrück f .
Wie schon gemeldet, ist der ehemalig« 

M inister «nd Präsident des Reichskanzler, 
amts D r. von Delbrück im A lter von 8k 
wahren in Berlin  gestorben. M it  ihm scheide!

Verdienst-« ^ - ^ ^ » d e r  K ra ft nnd große,
den vert>"n'../r? lange Jahre z,

. rr Et'anteste» „nd vornehinste» M it  
arbeitern des Altreichskanzlers gehörte, ei, 

"Essen Beamtenlanfbah» eng m it de, 
volitstche» und wirtschaftspolitischen Geschicht, 
ves Reiches zusammenhängt, aus dem Leben. 
A "  Namen Delbrück knüpft sich ein, 
Fülle bede»tsa,„xr Momente a»S der Geschicht« 
"Es »e"eu drntschen Reiches, vor allem abe, 
auch ersehe» »Mr aus dem Leben Delbrück's.

welcher Entschlossenheit nnd eiserne, 
Willenskraf der Altreichskanzler seine Ziel« 

^Elbrilck gehörte lvirthschafts, 
Politisch der freihandlerische» Richtung an.

Komtesse Rusche
Ein Zeitroman von O. E ls te r .

----------  kNachdnia verd»te».,
(37. Fortsein»,«.)

c .El" vernichtender Blitzstrahl schlnc 
dieser Br,es ^  stille, friedliche Heim de, 
samtiie Schombnrg ein. Der M a jo r wollt.

^"l> tbare„ Schmerz mit männlich-solda- 
b -„ R.?" Helden»,,,th vor der Welt, ja vo> 
da w ie ^ i"  Seinige,, verbergen. Erstand

die die G e w a u 'd e ^ 'U Ä ' ^dock n i» , nn. " Strahles wohl zerreißen,
die eine L a .w ^ r .  ^  starr nnd ......... .
°» d -»  ->!, di,
preßt. I n  seinem Antlitz arb-"st . 0 ? '  
nnd selbst gegen seines. W «  '  vnUe'n die

. Seine G attin  lag zusammengebrochen i„  
e>'.e.„ Sessel, da« Antlitz i» die anf de n 
Thch ruhenden Arme verbergend. Ein bef
L ?  W s t " ! ^ " ^ ?  Schluchze,. erschüttert^ 

Gestalt. Neben ih r kniete Elfe die 
^ E e r ^  umschlungen haltend und fassungslos

r..e bitter Weile sprach der M a jo r „stl 
bebender, rauher Stimme:
uns starke.'.''^ mehr weinen -  laßt 
Schlag des ^'^EU furchibaren
Gottes W ille ertragen — es war
Vaterland, fist-seinen kei«
-  er ist in den k-i" Leben ließ
» » ! - « -  O M -i-r, - -  d« 
wie Tausende vor ihm. Gott stbe,,e- , 
die ewige Rnhe und lasse ihm anch dst E?de 
'iA  fremden Lande leicht sein . . . -

die ja auch in den sechziger nnd im Anfang 
der siebziger Jahre die preußische n»d 
deutsche W irtschaftspolitik  beherrschte. A ls 
dann gegen das Ende der siebziger Jahre 
Fürst Bismarck sich genöthigt sah, znm 
Schutzzoll überzugehen, nm Deutschland anf 
dem Weltmarkt konkurrenzfähig zn machen 
nnd die Prodnktionskraft Deutschlands zn 
schützen und zn fördern, erkannte Delbrück, 
daß seine Uhr abgelaufen sei, daß seine 
Wege sich von Bismarck trennen, und daß 
der beste Abgang der sofortige wäre. Am 
1. J u li 1876 reichte er unter Berufung auf 
seine „angegriffeneGesundheit" daS Abschieds­
gesuch ein, das von, Fürsten Bismarck be­
fürwortet nnd von, Kaiser W ilhelm genehmigt 
wurde.

ES ist über die Ursachen dieses Rücktritts 
viel hin „nd her geschrieben worden. Die 
freihändlerischen Anhänger Delbrück's be­
schuldigten den Fürsten Bismarck brutaler 
Rücksichtslosigkeit, charakterisirten ihn als 
eine» M ann von schwärzeste», Undank gegen 
seine M itarbe iter, als eine» Man», der seine 
M ita rbe ite r rücksichtslos ansnntze nnd als­
dann, wenn er sie nicht mehr gebrauchen 
kann. von sich abstoße, wie man ein altes 
Kleidungsstück in die Eck« w irft. Ein Kern 
vo» Wahrheit mag darin stecken: Bismarck 
machte es eben, wie alle entschlossene Männer, 
die das Z iel, das sie für richtig erkannt 
haben, rücksichtslos verfolgen. Wer jedoch 
die Entwickelung der Dinge in den siebziger 
Jahren versolgt hat «nd sachgemäß urtheilt, 
kommt in diesem Falle zn einer weniger 
schroffen Auffassung. Es liegen unzweifel­
hafte Beweise dafür vor, daß es dem Fürsten 
Bismarck schwer geworden ist, sich vo» 
Delbrück zu trenne», Delbrück selbst empfand 
auch den Schmerz der Trennnng weniger. 
Seine ihm längst in den Tod vorange- 
gangene G attin  hat wiederholt in anmnthiger 
Weise die Vorgänge des Tages geschildert, 
an dem er sein Entlassungsgesuch ein­
reichte. Delbrück kam ziemlich vergnügt um 
die Mittagstnnde aus den, Reichskanzleramt 
»achhanse, forderte seine junge G attin  anf, 
m it ihm eine Ausfahrt zu nnternehmen, nnd 
als sie ihn erstaunt fragte, wohin, erwiderte 
er kurz: W ir wollen uns eine Privatwohnnng 
miethen. Die Wohnung wurde noch an dem­
selben Tage gefunden »nd bezogen.

„Amen — Amen . . ." schluchzte Fron 
von Schombnrg.

„Wenn ich ihm »nr das brechende Ange 
hätte zudrücken könne» — wenn er doch 
damals schon vor Jahre» in meinen Armen 
gestorben wäre, als er schwer verwundet 
heimkehrte . . . ."

„Elsbeth, Du versündigst Dich," sagte mit 
er»ster Stimme der M ajor. „Danke Gott, 
daß er „ „ z  unsere» Sohn noch diese Jahre 
erhalten hat."

„Ich  würde wenigstens sein Grab pflegen 
können."

„Elsbeth . . .
Der mahnende Klang seiner Stimme ließ 

sie emporschanen. Ih re  Augen trafen sich, 
sie sah die Thränen in seine» Augen, noch 
nie hatte sie den starken, stets sich selt-st- 
beherrschenden Mann weinen sehen in all 
de» langen Jahren ihrer Ehe -  der Anblick 
erschütterte sie anfS tiefste. Sie eilte anf 
ihn zu »nd schlang die Arme um seinen 
Nacken und weinte an seinen, alten treuen 
Herzen.

„Fasse Dich — beruhige Dich. Elsbeth 
. . . erinnere Dich, daß D ir  »och ein Kind 
bleibt, fü r das Du zu sorgen hast — unsere 
Tochter bedarf unser — vor allem Deiner 
»och, Elsbeth, deshalb fasse Dich . .

Sie blickte z» ihm anf. Ih re  Thränen 
flössen sanfter.

„D u lieber stolzer, starker M ann," sprach 
sie leise, l„ ja , ich w ill mich fassen, ich w ill 
mich an D ir  anfrichten, denn ich weiß, daß 
Dn inehr verloren hast, als ich . . ."

„E r war unser beider Sohn, Elsbeth — 
er ist uns beiden gestorben . . ."

»Ja — aber m it ihm sank Deines Lebens

Das Gesammtergebniß über die Beweg­
gründe Delbrück's z,„» Rücktritt faßt Po- 
schinger in folgenden Worten zusammen: 
„Delbrück trennte sich von Bismarck, weil er 
voraussah, daß eS m it ihm aus Anlaß der 
handelspolitischen, bezw. der wirthschastliche» 
Fragen unvermeidlich zn», Bruch kommen 
werde, «nd weil er die Anzeichen einer neuen 
Aera, die ihn später doch gleich Camphanse» 
hinweggespiilt hätte, täglich beobachten 
konnte. Die Meinungsverschiedenheiten m it 
dem Chef werden häufiger als früher auf­
getreten sei», der Kanzler w ird  seine Ansicht 
zäher vertreten haben als ehedem. Männer 
von der andere» Richtung» wie vo» Kardorff, 
von Barnbüler, w ird er häufiger nnd intimer 
in seinen Verkehr gezogen haben; die V o r­
trage werde» seltener nnd weniger vertrauens­
voll geworden sei», . . . Für Delbrück war 
jetzt die Frage, die ruhmreiche Stellung m it 
Ehre» verlassen oder in heißen Kämpfen m it 
dem Kanzler und den, Parlament noch kurze 
Zeit im Amte bleiben, um dann, sicherlich 
nicht ohne geschwächtes Ansehen, der Macht 
der Verhältnisse doch weiche» zn müsse». 
A ls  weitblickender Mann wählte Delbrück 
das erstere, während sich Camphansen fü r das 
letztere entschied."

Ueber den LebenSgang des Entschlafenen 
geben w ir  nachfolgende biographische Notizen: 
M a rtin  Friedrich Rudolf v. Delbrück, geb. 
16. A p ril 1817 zu B erlin  als Sohn des 
Geh. Raths und Superintendenten Johann 
Friedrich Gottlieb Delbrück (gest. 1830), des 
Erziehers des nachmaligen Königs Friedrich 
W ilhelm IV . nnd des Kaisers Wilhelm, 
stndirte seit 1833 in Halle. Bonn und Berlin  
die Rechte nnd tra t 1837 bei dem Land- 
nttd Stadtgericht Halle als Ansknltator ein. 
E r wurde 1842 als H ilfsarbeiter ins Finanz­
ministerium berufen. Nachdem er einige 
Jahre in den, damaligen unter F . vo» 
Nönne'S Leitung stehenden Handelsamt nnd 
in dem späteren Handelsministerium ge­
arbeitet hatte, wurde er 1849 vortragender 
Rath nnd 1859 Direktor der Abtheilung 
für Handel nnd Gewerbe. Seine in diesen 
Stellungen erworbenen Erfahrungen sowie 
seine geläuterte» Vvlkswirthschaftlichen Grund­
sätze sollten dem preußischen Reiche znm 
großen Nutzen werden. E r wußte die Handels­
politik zn Abschlüssen zn bringen, die eine

Stolz „nd Hoffnung, Deines Lebens Loh» 
in das Grab. Du erinnerst mich an unsere 
Tochter — gewiß» w ir  lieben sie, w ir  werden 
fü r sie sorgen nnd sie vor Unglück zn behüten 
suchen, vielleicht werde ich mich —  wirst Dn 
Dich an ihrem aufblühenden Glück erfreuen, 
wenn ein braver Mann sie heimführt — 
vielleicht werde ich an diesem Glück meiner 
Tochter Genüge finden. — Ich bin eine 
Frau und Frauenart ist es, sich der Tochter 
zu erfreuen, sich der Familie, durch die Tochter 
gegründet, eng anzuschließen —  Du aber 
sahst in unserem Sohn die Fortsetzung Deines 
NamenS, Deiner Familie, Deiner Arbeit — 
das ist «n» alles vorbei, nnd wen» Dn einst 
die Augen schließest, drückt kein Enkel Deines 
Namens D ir  die treuen Augen zu — deshalb 
hast Du mehr verloren, als ich . . ."

Der M a jo r setzte sich in einen Sessel 
nnd stützte die S tirn  in die Hand. So saß 
er da und lauschte scheinbar theilnahmlos 
den Worten seiner G attin. M it  Heldenmuih 
unterdrückte er den S turm  der Gefühle, der 
seine Seele dnrchlobte.

Ja, seine G attin  hatte recht! Ih m  war 
alles gestorben — nicht nur die Vergangen­
heit, sondern auch die Zukunft.

E r athmete schwer. Da fühlte er die 
kleine weiche Hand seiner Tochter in der 
seinigen. Sie kniete neben ihm und sah 
unter Thränen zn ihm anf.

„M e in  Vater — mein lieber, guter, 
armer Vater!" flüsterte sie m it zuckenden 
Lippen.

Es lag in ihren Augen wie eine angst­
volle Frage, die ihre Lippen nicht anSzn- 
sprechen wagten.

Der M a jo r verstand sie. E r legte zärt«

Niederlage fü r Oesterreich und di« damaligen 
süddeutschen Staaten bedeuteten. Der durch 
ihn m it Frankreich 1862 zustande gebrachte 
Handelsvertrag räumte uns die gleichen Ver­
günstigungen «in, die Frankreich Belgien 
nnd England zugestanden hatte. Inzwischen 
war Bismarck als Ministerpräsident in» 
Amt getreten und unter dessen Schutz «nd 
Vertheidigung konnte Delbrück m it Leichtig­
keit weitere Zollvereins- und Handelsver­
träge abschließe». Am 12. August 1867 
wurde er znm Präsidenten des BnndeS- 
kanzleramtS, 1868 znm M itg lied  des preußi­
schen Staatsniinisteriums ernannt. Im  Ok­
tober 1870 ging Delbrück in diplomatischer 
Mission an die süddeutschen Höfe, „n , die 
endgiitige politische Einigung Dentschland» 
herbeizuführen und seiner dortige» Thätig­
keit ist der Abschluß der Verträge von, 1b., 
23. und 25. November 1870 wesentlich zu 
danken. 1871 wurde das Bundeskanzleramt 
in das Reichskanzleramt umgewandelt nnd 
blieb Delbrück auch dessen Präsident. Die 
Universität Leipzig ernannte ihn 1873 
Iiovoris oausa znm Doktor der Rechte. Am 
1. Ju n i 1876 tra t er, krankheitshalber, vo» 
allen Aemtern zurück und nöthigte Bismarck, 
die Handelspolitik selbst in die Hand zu 
nehmen. Die mehr und mehr schnhzöllnerische 
Richtung dieser P o litik  mißfiel Delbrück, so 
daß er „och einmal als Abgeordneter fü r 
Jena (1 8 7 9 -8 1 ) auf der Bildflache de» 
Reichstages erschien, „m  die neue W irth - 
schaftspolitik zu bekämpfen. Zn dankbarer 
Erinnerung an seine oben erwähnte Thätig, 
keit bei der deutschen Einigung erhielt er 
1871 einen Antheil an der Dotation (200000 
Thaler). Am 18. Jannar 1896 wurde er 
durch die Verleihung des Schwarzen Adler­
ordens geadelt.

Politische TlMSfchau.
Jnbezug auf die K r i e g  s v e t e r a n e a  

haben di« Konservativen eine I n t e r ­
p e l l a t i o n  eingebracht, i» der nach der 
M itthe ilung von Erhebungen gefragt w ird, 
welche angestellt sind aufgrund der vom 
Reichstag am 6. M ärz 1901 beschlossenen 
Resolution. Zn der Resolution w ird  ersucht, 
dafür Sorge zn tragen, daß die Auszahlung 
der nach dem Gesetz von 1895 gebührenden 
Beihilfen womöglich vom Tage der Aner-

lich die Hand auf ihren blonden Scheitel 
nnd sagte:

„Beruhige Dich, mein Töchterchen. D>» 
bist mein Kind — ich behalte Dich lieb, Di, 
sollst fortan meine Liebe, meine Sorge sein."

Dann küßte er sie innig auf die S tirn  
»nd erhob sich.

„Und «nn laßt uns an die Arbeit gehen!" 
fuhr er schwer aufathmend fort. „D ie Arbeit 
h ilft uns auch über die tiefste Stunde im 
Leben fort. Das ist Soldatenlos, w ir  dürfen 
nicht klagen nnd weinen — unser Ferdinand 
starb fü r ei» großes herrliches Ziel, dessen 
Vollendung nahe bevorsteht: fü r Deutschlands 
Einigkeit und Macht, für Deutschlands-neu 
erstehendes Kaiserthnm. Sein Andenken w ird 
nicht erlöschen."

E r küßte Frau nnd Tochter, dann verließ 
er festen Schrittes, das Hanpt stolz empor- 
gerichtet, das Gemach.

M utte r nnd Tochter blieben allein. Sie 
setzten sich neben einander, Else schmiegte sich 
in die Arme der M u tte r nnd so weinten sie 
stille, sanfte Thränen zusammen, die ihrem 
Schmerze nach nnd nach die Bitterkeit 
nahmen. Der nahende Abend erfüllte da» 
Zimmer m it immer tiefer werdender Dämme- 
rnng. Von fern klang der Ton einer Glocke 
— langsam und feierlich — sonst drang kein 
Laut in da» dunkle Zimmer.

„Es ist m ir so feierlich in der Seele," 
sagte Fran von Schombnrg leise, „a ls  ob ich 
von dem Grabe Ferdinands heimkehrte . . . "

„ M ir  ist'S, als wen», seine Seele nn» 
umschwebte, M u tte r," flüsterte Elfe, von 
heiligen Schauern dnrchbebt.

Enger schmiegten sie sich aneinander; die 
Thränen waren versiegt, der Schmer- um



teunuug der Berechtigung erfo lgt. Außerdem  
w urde eine GesetzeSänderung vorgeschlagen, 
welch« die B eih ilfe  nicht von der dauernden  
gänzlichen E rw erbSnnfähigkuit abhängig  
macht, sondern davon, daß in folge von A lter, 
Krankheit oder anderer Gebreche» die E r- 
w erbssähigkeit dauernd aus w eniger a ls  
ein D r itte l herabgesetzt ist und die B etreffen­
den sich in  unterstützungsbedürftiger Lage be­
finden.

Zum  Ausstand w ird a u s A m s t e r d a m  
vom M on tag  gem eldet: I n  einer V er ­
sam m lung der Direktionen der V erein igungen  
der G asarb eiter  und Bäcker wurde beschlossen, 
die A rbeit nicht einzustellen und die E isen­
bahnbediensteten zn ihrem  E rfolge zu begliick- 
wiinschen. N unm ehr ist noch das P erson al 
der Fnhrherren im A usstände, die die Arbeit 
eingestellt haben, w eil ein Kutscher entlasse» 
w urde. E s  Verkehre» nur w enige W agen, 
die von Fnhrherren geführt w erden; einige 
W age» , die von nichtansstäadigen Kutscher» 
geführt wurden, wurden von den A usständi­
gen angehalten . E s  kam zu Zusammenstößen 
m it der P o lize i, die mehrere V erhaftungen  
vornahm .

K ö n i g  E d u a r d  v o n  E n g l a n d  ist, 
w ie ein W olfs,ches T elegram m  au s W indsor 
vom M on tag  N achm ittag m eldet, au einer 
E rkältung, die m it Fiebererscheinuugen ver­
bunden ist, erkrankt. E r nniß das Z im m er  
hüten. —  Auf eine A ufrage h at der P r in z  
von W ales m itgeth eilt, daß der K önig nur 
an einer leichten E rkältung leide und der 
König und die K önigin  hoffen, am D ienstag  
nach C h artsw orth  reisen zu könne».

Z um  Chef der r u s s i s c h e n  Postver- 
w a ltn n g  ist der G ouverneur von Tschernigow, 
Andrejewskij, ernannt worden.

D er G ouverneur von A abo, F i n l a n d ,  
G eneralm ajor v. Kraem er erhielt die W eisung, 
sich sofort jeder A usübung seiner A m tsth ä tig -  
keit zn enthalten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Reich. "
B e r lin . 2 . F ebruar 1903.

—  A m  S onnabend  N achm ittag unternahm  
das kaiserliche P a a r , P r in z  und Prinzessin  
Heinrich und P r in z  und Prinzessin A dolf zu 
Schanm bnrg-Lippe einen S p azierga n g  im 
T h iergarten . Gestern M orgen  besuchten 
Ih r e  M ajestäten  m it den hier w eilenden  
fürstliche» Gästen den G ottesd ienst in der 
Kaiser W ilhelm-Gedächtnißkirche. V o rm itta gs  
empfing der Kaiser die Professoren v. Uechtritz 
und Baum bach und die B ild hau er Felderhvff 
und Haverkam p. N ach m ittags um 2  Uhr 
nahm der Kaiser die R apporte der Leib- 
regimerrter entgegen. Z nr M itta g sta fe l  
w aren gelad en : P r in z  und Prinzessin H e i» , 
rich, P r in z  und Prinzessin  A dolf zn Schaum - 
bnrg-Lippe, P rin zeß  F eodora zu S ch lesw ig . 
H olstein, die Herren von Köller-Cantreck, 
G raf v. B allestrem , v. G raß-K laniu, M r. 
A rm onr und Korvettenkapitän F lü gelad ju tau t  
v. G rum m e. Nach der T afel em pfing S e in e  
M ajestät P ros. Schaper und unternahm  dann 
m it Ih r e r  M ajestät eine« S p az ierga n g . Z nr  
A bendtafel w aren  gelad en : P r in z  Heinrich 
m it G em ahlin , P r in z  A dolf zu Schaum bnrg  
m it G em ahlin , Prinzessin Feodora zn S ch les­
w ig-H olstein . S p ä te r  besuchten die M ajestäten  
die V orstellung im  königl. Schauspielhaus, 
w o das Lustspiel „J in  bunten Rock" gegeben

den V erlorenen  w ar zn einer feierlichen, 
tiefen , Wie verschwindenden W ehm nth verklärt.

S o  saßen sie lange Z eit. D ann  erhob 
sich F rau  von Schom bnrg.

„W ir leben", sagte sie aufathm end, »so 
müssen w ir die Pflichten des L ebens w eiter- 
tragen  . . . ."

S ie  schellte und befahl dem eintretenden  
D iener, Licht zn bringen.

» Ist der Herr G ras znhanse?" fragte sie.
» J a , gnädige F rau  —  H err G raf befindet 

sich auf seinem Zim m er."
» S o  bitten S ie  ihn, hierher zn kommen."
D er D iener g ing .
» W as w illst D u von S ta u iS la n s , M u tter?"  

fragte E lfe.
»Ich  w ill ihm den I n h a lt  des B riefe s  

m ittheilen."
Elfe senkte das H aupt und schwieg.
G raf S ta n iS la n S  w a r unter ihrer auf­

merksamen P flege  gesundet. E ine leichte 
Schwäche der B rnst w ar freilich noch zurück­
geblieben und der Arzt m einte, daß er sich 
den S tra p a ze»  des D ienstes nie w ieder a u s­
setzen könne.

D ie K om m andantur hatte ihm die E r­
laubniß  ertheilt, im Hanse des M a jo r s  zn 
bleiben, nachdem er sein E hrenw ort gegeben, 
nicht zu entfliehe». Aber S tan iS la n S  dachte 
auch garnicht an eine solche Flucht. D a s  
republikanische Frankreich übte kein Interesse  
mehr auf ihn auS; seit dem Zusammenbrnch  
-e r  napoleonischen Herrschaft w a r er Frank­
reich innerlich entfrem det. E in  rein persön­
liches B and  verknüpfte ihn m it dem napoleo- 
Nischen Kaiserhause, Frankreich an sich konnte 
t W  V aterlan d  nicht sein.

(Fortsetzung fo lg t.)

w urde. H eute M orgen  unternahm  der 
Kaiser eine P rom enade im  T h iergarten , 
hatte m it dem Reichskanzler G rafen von  
B iilow  eine Besprechung und hörte im  
königl. Schloß von 1 0  Uhr ab den V ortrag  
deS S te llv er tre ters  des C hefs des Z iv il-  
kabinets G eheim en O berregiernngsrathS  von  
V a len tin »

—  V on einer beabsichtigten Ueberstede- 
lu n g  des Kronprinzen nach H annover m it 
ständigem Wohnsitz im dortigen königl. R esi­
denzschlosse ist an m aßgebender S te l le  nichts 
bekannt. D er Kronprinz w ird , w ie bekannt, 
in nicht allznferner Z e it eine längere A u s­
landsreise antreten, von der er nach B er lin  
bezw. P o lsd a m  zurückkehrt, w o er später 
dauernden Wohnsitz zu nehmen gedenkt.

—  D er zw eite S o h n  des Kronprinzen von 
Sachsen, P r in z  Friedrich C hristian, ist am 
U n terleibstyphus erkrankt. D er M on tag  
früh über sei» B efinden ausgegebene ärztliche 
B ericht besagt, daß d as Allgem einbefinden  
befriedigend ist. D er P r in z  ist am 31. D e­
zember 1893  geboren, also e tw a s über nenn 
J a h re  a lt. S e in  ä lterer B rnder P r in z  
G eorg, der zukünftige T hronfo lger, hat am 
15. v. M ts .  das zehnte Lebensjahr zurückge­
leg t.

—  M ajor  v. Estorff, der b isherige stell- 
vertret-nde G ouverneur von D entsch-Siidw est- 
a^rika, hat, w ie  die »T al. Rdsch." erfährt, 
infolge von D ifferenzen m it dem K olonialam t 
über die B nrenfrage sein A m t niedergelegt. 
D er G ouverneur Oberst L eutw ein und die 
leitenden B eam ten der K olon ialabtheiliina  
des A u sw ärtigen  A m tes b illigen  angeblich 
nicht die den B uren  namentlich in religiöser  
B eziehung eingeräum ten Sonderrechte.

—  E ine P e tit io n  nm Erhöhung der 
S old aten löh n n n g  nm 10 P fg . pro T a g  hat 
die Petitionskom m issiou des R eichstages am 
D onnerstag der Budgetkommission znr E r­
ledigung zn überweisen beschlossen. D ie  
Petitionskom m ission fand die F orderung von  
10  P fg . pro T a g  zu hoch. E s  wurde ge­
äußert, daß durch Putzgeldzulagen vielleicht 
eine Besserstellung der S o ld a ten  sich erzielen  
lasse.

—  D ie  Sechshundertjahrfeier der V er­
leihung der Stadtrechte au H auau  wurde 
dort S o n n ta g  V orm ittag  durch G ottesdienst 
ein ge le ite t; am Abend fanden Festkommerse 
statt. Am  M on tag  werden Feiern in den 
Schule» und der königlichen Zeichenakademie 
abgehalten ; abends w ird ein Fackelzug ver­
anstaltet.

Dortm und, 1 . F eb ru ar. Heute V orm ittag  
wurde die achte Jah resversam m lu ng  des Ge» 
werkvereinS christlicher B ergarbeiter Deutsch- 
lands eröffnet. D er Vorsitzende drückte die 
U ebereinstim m ung der christlichen B ergarbeiter  
m it der R ede S e in e r  M ajestät des K aisers 
in B r e s la u  a u s. A lsd an n  wurde an S e in e  
M ajestät den Kaiser ein H nldignngStelegram m  
abgesandt.

S tu ttg a r t, 2 . F ebruar. D er  K önig hat 
dem preußischen Gesandten v. D erenthall bei 
der Neberreichnng des AbbernfungsschreibeuS  
das Großkreuz des O rdens der W ürttem­
bergischen Krone verliehe».

Brannschweig, 3 1 . J a n u a r . B e i den 
heutigen Stadtverordneteustichw ahlen siegten 
die S oz ia listen , die jetzt 10  Sitze von 36  
innehabe»._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

A us der Kiaiitschinl-Denkschrist,
welche die »B ert. Korresp." veröffentlicht, en t­
nehmen w ir , daß die Entwickelung unserer 
asiatischen Besitzung in jeder B eziehung eine 
erfreuliche w ar. D ie  H andelsentwickelung  
des letzten J a h r e s  —  so schreibt die offiziöse 
Zuschrift n. a. —  zeigt einen erfreulichen  
Aufschwung in der E infuhr von W aren nicht 
chinesischen U rsprungs. D ie  E in - und A u s­
fuhr chinesischer W are ist im  B erichtsjahre  
durch die an der ganzen Küste und im  
In n ern  S ch an tn n gs aufgetretene C holera be­
einträchtigt w orden. I m  deutschen Schutz­
gebiete selbst ist dank des K lim as und der 
sanitären Einrichtung die C holera nicht 
epidemisch aufgetreten. Auch sonst habe» sich 
die gesundheitlichen V erhältnisse der K olonie  
erfreulich gestaltet. In sb eson dere ist beiner- 
kensw erth, daß die früher hauptsächlich 
gefürchtete Krankheit, D arm thyphnS, m it  
A usnahm e der nachw eisbar auf Einschleppung 
von außerhalb zurückzuführenden Erkrankun­
gen im  letzten J a h re  in T singtau  selbst in  
keinem F a lle  entstanden ist. D ie  Denkschrift 
erw ähnt, daß im  S om m er des B erichtsjahres  
T singtau  bereits von einer R eihe von B a d e­
gästen von außerhalb aufgesucht w urde, und 
hebt hervor, daß der deutsche Hafenplatz 
zw eife llos von allen Kiistenstädten M ittel«  
und N ordchinas die günstigsten V orbedin­
gungen hat, nm auch nach dieser R ichtung  
hin sich zu entwickeln. D ie  B anthätigkeit  
w ar auch im B erichtsjahre sow ohl auf dem 
G ebiete des H afen- und S tra ß en b a u es a ls  
auch des Hochbaues rege. D ie  umfangreiche 
M ole  des großen neuen H afen s, die in Z u ­
kunft der K ohlenverladnng dienen soll, w ird  
im nächsten S om m er so w eit fertiggestellt

sein, daß a lsdan n  der erste Schiffsliegeplatz  
für die großen O zeandam pfer vorhanden sein 
w ird. E in  Schwimmdock ist bereits in 
Deutschland in B estellung gegeben. —  B e ­
sonders erfreulich in  gesundheitlicher und 
wirthschaftlicher Hinsicht sind die Forschritte 
der Forstkultureu und O bstplantage». E in ige  
A bbildungen, die der Denkschrift beigegebeu  
sind. zeigen dies an überraschende» B eisp ielen  
schnellen B anm w nchses. I »  organisatorischer 
Hinsicht ist die B egründung einer H a n d els­
kammer und eines für die A ngelegenheiten  
der chinesischen Bevölkerung bestimmte» 
chinesischen K om itees hervorzuheben.

Novelle zum
Krankenversichenmgsgesetz.

Es wird in der Presse behauptet — ob mit 
Recht, wissen wir nicht —. daß die längst ange­
kündigte und einem dringenden Bedürfnisse ent­
sprechende Novelle -nm Krankenverfichernngsgesetze 
noch in der laufenden Reichstagssession vorgelegt 
und zur Verabschiedung gebracht werden solle. 
Wir möchten daran zweifeln, daß es möglich sein 
werde. — wofern nicht etwa die Reichstagsnen- 
wahlen erst für den Herbst in Aussicht genommen 
u n d —, einen so schwierigen Gegenstand noch zu 
erledrgen.

Ueber den Inhalt der Novelle theilt die ,Köl- 
nisLe Volkszeiwiig« einiges mit. Danach soll. 
was übrigens schon anderweitig bekannt war. die 
Krankensin sorge von 13 ans 26 und die Wölb-

des ortsübliche» Tagelohnes sollen »eben der Gc- 
meindebehörde künftig auch Vertreter der Arbeit­
geber und Arbeiter mitwirke». Ferner sollen 
Kantelen dagegen getroffen werden, daß die 
Hinterbliebenen von Unfallverletzten das Sterbe­
geld nicht doppelt, nämlich von der Krankenkasse 
und der Berufsgenosienschaft erhalte». Der 
finanziellen Schädigung der Kassen und der Ber 
sicherten durch willkürlich oder unredlich handelnde 
Kasfeiiorgamsatioiikn soll vorgebeugt werde», »nd 
endlich soll der Sonderstellung der berggesetzlichen 
Knappschastsvereine dnrch Aufnahme einiger Be­
stimmungen. die für die Versicherten günstiger als 
bisher sind. Rechnung getragen werde».

Z» den allmählich bekannt gewordenen Einzel­
heiten der KrankengesetziioveUe kann jetzt noch 
nicht Stellung genommen werden, da die Beglau­
bigung dieser Mittheilungen fehlt und eine solche 
wichtige Novelle im Zusammenhange beurtheilt 
werden müsse. Nur inbezng auf die Ausdehnung 
der Krankeufürforge von 13 auf 26 Wochen fei be- 
merkt, daß diese Bestimmung bald »ach dem Be­
kanntwerden bereits lebhafte» Bedenken begeg­
net ist.

Zum Fall Willich
Veröffentlicht Major a.D. Endell i» der »Deutsch. 
Tagesztg." folgende Erklärung: „Mit Recht tadeln 
Sie in Nr. 50 Ih re r Zeitung das unerhörte und 
gewissenlose Vorgehen vieler Zeitungen in Sachen 
des verstorbenen Laudraths von Willich. M it 
Recht betonen Sie, daß die gegnerische Presse ei» 
leichtes Spiel hat. wenn sie mit der Ehrenhaftig­
keit der angegriffenen Männer rechnet und von 
ihnen annimmt, daß sie so lange als irgend mög­
lich Diskretion üben werde». Trotz der unglaub­
lichsten und lügenhaftesten Angriffe, welche gegen 
mich gerichtet werden, stehe ich auch heute noch 
ans dem Standpunkt, daß das tragische Ende des 
Herr» von Willich mir Schweigen auferlegt. Ich 
kann aber mit gutem Gewisse» erkläre», daß ich 
mir Herrn von Willich gegenüber nichts, nicht das 
geringste vorzuwerfen habe. ES ist nicht wahr. 
daß der Bund der Landwirthe oder irgend «in 
Mitglied desselben oder ein Agrarier Herrn von 
Willich verfolgt oder angegriffen haben soll. Der 
Bund der Landwirthe hat hier in der Provinz 
stets und überall Friede» gehalten. Was in den 
Zeitungen über die Absichten einiger Herren im 
Kreise Birnbaum für Kaisersgebnrtstag gesagt 
wird. ist unrichtig, das kann ich ans genauester 
Orientirung heraus versichern. Daß es Zeitungen 
giebt, dir gerade «inen so traurigen Fall benutze», 
um ans demselben gegen politische Gegner oder 
ihnen politisch feindliche Parteien i» ihrem In te r­
esse Kapital zu schlage», ist traurig genug; man 
könnte sich aber darüber hinwegsetzen, wenn diese 
Angriffe von Angestellten der Presse ausgingen 
bezw- erdacht waren, die dadurch ihrer Zeitung 
oder ihrer Partei zu nützen glaube». Es unter­
liegt für mich aber keinem Zweifel, daß hinter 
allen diesen schamlosen, lügenhaften Machenschaf­
ten Männer stehen, die sich noch dazu mit Vorliebe 
„deutsch" nenne», welche genau über die Gründe 
des traurige» Endes des Herr» von Willich Be­
scheid wissen, die stch aber selbst angesichts des 
Todes nicht scheuen, das Ableben des Herrn von 
Willich unter wissentlicher Entstellung der That­
sachen auszunutzen «nd welche damit von neuem 
den Versuch machen, andern dentschen Männern 
die Ehre abzuschneiden. Ich habe stets »nd immer 
mit offenem Visier für das gestritten, was ich für 
richtig hielt. Vielleicht lüften diese Ehrenmänner 
auch einmal ihr Visier! Vielleicht entschließen sie 
stch wenigstens endlich, soweit es mich angeht, der 
Wahrheit die Ehre zn geben. Sollten andere 
Zeitungen von dieser meiner Erklärung Notiz 
nehme», so darf ich wohl bitten, dieselbe vollstän­
dig wiederzugeben und nicht wie neulich das „Berl. 
Tagebl." das herauszunehmen, was ihm gerade in 
den Kram paßt. Posen, den 31. Januar 1903. 
Endell. Major a. D."

I n  den Preßerörterungen. die sich au den Tod 
des Herrn von Willich knüpfen, ist auch das ehren­
gerichtliche Urtheil, das seinerzeit in Sache» des 
Majors a. D. Endell ergangen ist. mehrfach «nd 
zwar in irreführender Weise erwähnt worden. 
Gegenüber diese« irreführenden Erwähnungen 
schreibt die „Deutsche Agrarkorr.": „ES ist un­
richtig. daß die gegen den Major Endest seit zwei 
Jahren gerichteten offene» „nd versteckten Angriffe, 
deren Urheber Herr von Willich war, in den da­
durch wiederholt veranlaßten ehrengerichtlichen 
Sprüchen ei» die Ehre des Herrn Major Endell 
in irgend einer Hinsicht belastendes Ergebniß ge­
zeitigt hätten; es ist insbesondere unrichtig, daß 
ein dem Major Endell dir Uniform aberkennender 
Spruch ergangen, dieser Spruch aber infolge Ver­
wendung hochstehender Beamten durch die Gnade 
des Kaisers aufgehoben worden sei. Auch dre Re­
dakteure liberaler Blätter sollten über dre für die 
In tegritä t des Osfisierstandes geltende« rlemen-

tarsten Voraussetzungen doch soweit unterrichtet 
sein, daß sie die von ihnen i» dieser Hinsicht be­
liebte Darstellung als schlechthin unmöglich selber 
erkennen müßten. Sie müßten, bei nur einiger 
Orientirung in diesen Dinge», diese Unmöglichkeit 
selbst angesichts derjenigen Thatsachen erkennen, 
die ihnen eine Unterlage sür ihre Darstellung zu 
bieten erscheinen. Diese Thatsachen bestehen darin, 
daß in einigen Blättern der angebliche In h a lt der 
kaiserliche» Entscheidung mitgetheilt worden war 
und daß den daran sich knüpfenden Kommentaren 
ans den dem Major Endell nahestehenden Kreise» 
bisher nicht widersprochen winde. Diese That­
sachen durften der liberalen Presse eine Unterlag« 
nm deswillen nicht bieten, weil ehrengerichtliche 
Sprüche nur in ihren nach außen hin erkennbaren 
Konsequenzen znr öffentlichen Kenntniß gelangen, 
ihrem Wortlaut »ach und mit ihren Begründungen 
aber als Dienstgeheimnis; behandelt werden müssen, 
sodaß eine authentische Richtigstellung jener 
Posener Mittheilung ohne Verletzung dieser 
Pflicht unmöglich war. Unter diesen Umstände» 
das Schweigen des Betheiligte» als eine Bestäti­
gung falscher Meldungen hinzustellen, ist frivol. 
Nach der in der Presse mitgetheilte» Version des 
angeblichen kaiserliche» Urtheils soll darin n. a. 
gesagt gewesen sei«: „es solle die Strafe gegen 
Masor Endell in einen Verweis umgewandelt, 
ihm aber das Recht des Tragens der Uniform be­
lasse» werden". Bei der bösartigen Deutung, die 
diesem Passus gegeben worden ist. ist es überaus 
bedauerlich, daß jene Pflicht dem Lauptbethciligten 
eine authentische Erklärung über die kaiserlich» 
Entscheidung unmöglich macht. Wir sind daher bei 
der Erörterung des Vorganges ans Kombinationen 
angewiesen, die auf eine außerhalb des Rahmens 
des ehrengerichtlichen Verfahrens öffentlich bekannt 
gewordene» Thatsache sich stützen. Diese Thatsache 
ist. daß Herr Major Endell in einem Augenblick 
sehr hoher seelischer Erregung sich eines grobe« 
Verstoßes gegen die militärische Disziplin dadurch 
schuldig machte, daß er seine Uniform niederlegte, 
Wenn also das kaiserliche Urtheil den in der libe­
ralen Presse mitgetheilte» oder einen ähnliche« 
Pasins in der That enthalten hat. was wir nicht 
wissen, so würde für jeden mit diesen Dinge» 
einigermaßen Vertraute» die sehr einfache Erklärung 
hierfür in dem erwähnte» disziplinarische» Ver­
gehen des Majors Enden gegeben sein. Die Nieder­
legn»« der Uniform war ein Vergehe», das. vom 
militärischen Standpunkt aus, deren Entzug durch 
Seine Majestät als vollkommene» gerechten Akt 
hätte erscheinen lassen müssen. Wen» also die 
Gnade des Kaisers diesen an sich gerechte» Akt 
uuvollzogen lieb n»d der Major Endell hierfür nur 
einen Verweis erhielt, so wird man z» der Annahme 
berechtigt sei», daß die den eigentlichen Gegen­
stand der ehrengerichtlichen Untersnchnngen und 
Entscheidungen bildenden Vorgänge an keinem 
Punkte ei» die Ehre des M ajors Endell tau- 
girendeS Ergebniß gezeitigt haben können.  Im  
engsten Zusammenhange aber mit diesem Ergebniß 
steht der tragische Fall Willich. Es war von selbst 
gegeben, daß »och Erledigung der Angelegenheit 
für den Angegriffenen nun die Nothwendigkeit der 
Rechtfertigung dem Angreifer erwuchs. Wir be­
schränken uns auf die Feststellung, daß hierbei 
Vorgänge notorisch wurden, die das weitere amt­
liche Wirke» «nd die gesellschaftliche Stellung des 
Herrn von Willich in seinem bisherigen Benifs- 
nnd Verkehrskreise erschwert hätten Herrv Willich 
hat die ihm offenstehende Möglichkeit, diesen 
Schwierigkeiten dnrrv eine Domizilcinder»»« »»» 
entgehe», nicht beuützt, sondern er hat sich die mit 
seinem Verschulde» gewiß nicht im Verhältniß 
stehende überaus schwere Sühne des freiwilligen 
Todes selber auferlegt. Dirs bedeutet eine» zu 
tragischen Abschluß des von ihm eingeleitete» 
Vorganges, als daß wir uns mit dieser Angelegen­
heit über das nothwendigste Maß vo» Richtig­
stellung hinaus noch weiter besoffen möchte». 
Hoffentlich übt von nn» au aber auch die gegnerische 
Presse dasjenige Maß vo» Rücksicht, das uns 
dieses weitere Schweige» ermöglicht. Dazu würde 
in erster Reihe erforderlich sei», daß man aufhört, 
in direkter Umkehrnng des Thatbestandes den 
nicht schuldlosen Verfolger als den unschuldig Ver­
folgten hinznkrlle». der von dem „agrarischen 
Klüngel" der Provinz Pose» „znr Streck- gebracht" 
worden sei". Zn dieser Darlegn»« bemerkt die 
„Deutsche Tagesztg.": Den in den letzten Sätzen aus­
gesprochenen Wunsch habe» wir schon mehrfach ge­
äußert, nicht im Interesse der agrarische» Be­
wegung, sonder» im Interesse des Andenkens »nd 
der Familie des verstorbene» Landraths v. Willich. 
Gleichwohl müssen wir sicher damit rechnen, daß 
unser Wunsch sich nicht erfüllen werde. Man ist, 
wie es heißt, entschlossen, den Fall Willich im 
Plenum des Abgeordnetenhauses so bald wie 
möglich zur Sprache zn bringen. Der zuständige 
Minister wird sich der Beantwortung einer dahin- 
gehenden Anfrage nicht entziehen könne», wie er 
ja schon in der Budgetkommission eine Aufrage, 
wenn auch nnr ganz im allgemeinen, beantwortet 
hat. Wir verstehen den Minister wohl nnd 
würdige» seine Beweggründe dnrchanS, wenn er 
es dort vermieden hat, über allgemeine Rede­
wendungen hinauszugehen. Ob er im Plenum 
des Abgeordnetenhauses diese Schranke» werde 
innehalten können, erscheint fraglich. Wenn die 
geradezu gewissenlose nnd ekelhaste Irreführung 
ber öffentliche» Meinung weitergeht, dann wird 
allerdings eine Zeit kommen, wo die au sich durch­
aus berechtigte Zurückhaltung nicht mehr angängig 
erscheint.___________________________________

Ausland.
Budapest, 3 1 . J a n u a r . D er hauptstädtische 

M agistrat verhängte in einer heute stattge­
habten außerordentlichen S itzung über den 
H ornviehm arkt in folge des A u ftreten s der 
M a u l- und Klauenseuche die thierärztliche 
S p erre . E s  w urde» die weitestgehenden  
M aßnahm en getroffen, um die Verschleppung  
der Krankheit zu verhüte». D a s  in den 
S ta llu n g en  des V iehm arktes untergebrachte 
H ornvieh  (13 00  Stück) wurde in s  Schlacht­
h au s getrieben. D er  M ag istra t erstattete  
schleunigst B ericht an  d as Ackerbanministerium  
nnd bat um E rlaub n iß , daß d as koutum azirte 
V ieh nach den m it der E isenbahn verbundenen  
Plätzen des I n -  und A u sla n d es ausschließlich  
znm Zweck der Ausschlachtn»« befördert 
werden könne. D ie  S ta llu n g en  w urden des­
infizier, dam it der am W ege befindliche A uf­
trieb  untergebracht werden könne.



Der Venezuela-Konflikt.
D ir V erhandlungen  in  W ashington , die 

«ach dr» letzten M eld un gen  in folge der von  
"astro in S zen e gesetzten M achination  e tw a s  
WS Stocken gerathen sind, dürften , nachdem 
der neue deutsche G esandte seine« P osten  
^eruom m en h at, nunm ehr w ieder flotter in 

kommen. — Nach dem B u rean  R euter  
verlautete am S o n n ta g  Abend in W ashing­
ton. B o w en s Ansicht über die Lage sei sehr 
hvffnungsvoll gew orden. S o n n ta g  Nach­
mittag hatte B a ron  Speck von S tern b u r g  
Eine längere U nterredung m it B ow eu , welcher 
am M ontag eine w eitere Unterredung folgen  
'E tc .  M an nim m t an. dass vorher B ow eu  

Antwort der M ächte nicht überreicht 
'"erde,, werde. B ow eu  erklärte, daß alle 
".""kannte,, Forderungen durch eine G aran- 
«« von 1Z P ro z . der Z olleinnahm en gedeckt 
^"de„ sotten nnd daß die G arantie  von 30  
Aroz. der Z olleiunahm e» von La G uayra  nnd 
-onerto C abello, die jetzt von V enezuela  an- 
Kbvleu ist, ausschließlich zur T ilgu n g  der 

nicht anerkannte» Forderungen nicht 
^ur der blockirenden, sonder» anch der übrigen  
^ c h te  bestimmt ist. B ow e»  erklärte ferner, 

die G arantie  von 13 P ro z . nicht in die 
"Otzrozentige G arantie eingeschlossen sei.

W eiter meldet R eu ters B u rean  ans  
^"racas von» S o n n ta g :  „A uf eine A nfrage  
E ow ens über die Ansichten V enezuelas be­
züglich der Forderung einer B evorzugung  
der blockircnden M ächte telegrnphirte Castro, 
Venezuela bitte nm gleichm äßige B eh andlung  
aller N ationen  in E uropa nnd Am erika, die 
seine G läub iger seien, und halte an seinem  
diplomatischen Abkommen n»d frühere» A b­
machungen fest." —  Frankreich setzte gestern 
das A u sw ä rtige  A m t von V enezuela davon  
in Kenntniß, daß, da das Abkommen von  
1885  den V ertrag  von 1867  aufgehoben  
habe, der Frankreich d as Recht zuerkannte, 
selbst einen T h eil der Z ölle zn erheben für 
B ezahlung der französischen Schnld, die 
französische R eg ieru n g  beabsichtige, diesen 
V ertrag  unverzüglich w ieder in s  Leben zu 
rufen. D er  K anzler der französischen G e­
sandtschaft in C aracas hatte häufig U n ter­
redungen m it Castro und im venezolanische»  
A u sw ärtigen  A m t. M an  nim m t an, die 
französischen V orstelln»««» sollen ein G egen­
gewicht gegen die B estrebungen der verbün­
deten M ächte abaeben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Zu den W irren in  Marokko.
D ie  N i e d e r l a g e  d e s  P r ä t e n d e n t e n  

B u  H am ara bestätigt sich. D er  G ouverneur  
von G ib ra ltar  ist amtlich davon in Kenntniß  
aesrdt worden, daß die manrische Arm ee den 
P rätendenten  an» 29. v. M . angegriffen und 
g ichlagen hat. D ie  N ied erlage des P r ä te n ­
denten sei eine vollständige, das ganze Lager  
sei in die Hände des S ie g e r s  gefallen. V iele  
1-eute des P rätend en ten  seien getödtet und 
gefangen w orden.

W ie nach dem „R euter B urean" a n s  
M eldungen  über E inzelheiten von der N ieder­
lage des P rätendenten  am 29 . J a n n a r  her­
vorgeht, verdanken die T ruppen des S u lta n s  
ihre» E rfo lg  theilw eise der M itw irk un g  des 
B en iw arieu stam m es, welcher sich erst den 
T a g  vorher dem S u lta n  »nterw orsen hatte. 
D ie  Truppen w aren  kom m andirt von dem 
marokkanischen K riegsm inister Kaid rl M ehedi 
el M enebhi und marschirten nm 4  Uhr 
m orgens von der Sebn-Brncke ab. und 
N m  A  SU der V orhut, die unter dem 
B efeh l O m ar el Y nsis stand. S ie  führten  
4  Geschütze und 8  M axim kanoneu m it sich 
D er A ngriff begann nm 7 Uhr m orgens! 
D a s  F eld lager des P rätendenten  w urde zn 
gleicher Z e it auch im Rücken von dem B en i-  
w arienstauim  angegriffen, w ie d ies bereits  
vorher verabredet w ar. A uf beiden S e iten  
w urde m it großer Entschlossenheit gekämpft, 

Schlacht w a r sehr b lutig . Kurz nach 
10 Uhr flüchtete der Rest der Aufständischen 
a u s dem L ager n„d floh in  der Richtung  
auf T azza , M enebh i rückt auf T azza  vor, 
E  die R eb ellion  vollends niederzuw erfen. 
E r versichert, daß der ganze W agen- nnd 
Geschützpark der Aufständischen in seine Hände 
gefallen  sei._____________

Proviiizialnachrilllteu.
<;) Gollub. 3. Februar. (Fener.) Nach ttlr- 

araphischer Meldn»« steht hier die Silbeestein'sche 
Zigarettenfabrik i» Flammen.

Eulmer Höhe. 28. Januar. (Der Volksbibliolhek 
»u Blanbauj hat der Ostmarkenverein-Berli» WO 
Wände zur Verstärkung der Bücherei überwiesen. 
> Granden;, 2. Februar. (Besuch des Oberpräst- 
Zent«,,. Flüchtiger Beamter.) Herr Oberprasideut 
Delbriick ist heute Vormittag 11.17 Uhr zu mehr- 
tagigem Aufenthalte in Grandenz «ingetroffeu. „n, 
sich die Beamten der ihm unterstehenden Behörden 
vorstellen zu lassen. Besuche bei den Spitzen der 
W ae.n  Behörden abzustatten, sowie Konferenzen 

beizuwohnen. Der Herr Ober- 
B üraerm /in«r>A " Aohuhofe von Herrn Erste» 
Schmm'»e» empfangen „ud nach dem

Weichfelstädte und der iubetracht kommenden 
kaufmännischen Korporationen betheiligen nnd bei 
weicher über die Einrichtung von Dampfschifffahrts­
linien auf der Weichsel berathen werden soll. Die 
städtischen Gebäude, der Schloßthurm, das Kreis- 
Hans. die Schnlen und eine Anzahl Privatgebände 
habe» aus Anlaß der Anwesenheit des ersten Be­
amten der Provinz geflaggt. — Der Schutzmann 
Hasse in Grandenz ist flüchtig geworden nnd wird 
wegen Verdachts des Meineides nnd der Verleitn»« 
znm Meineide verfolgt. Seine Frau hat ihn auf 
seiner Flucht begleitet.

Gtbing. 2. Februar. (Um die Ostmarkenznlage) 
wolle» „nilmehr auch die Lehrer des Elbinger 
Kreises i» Eingaben vorstellig werde». Herr 
Pfarrer Grandenz in Lenze» ist dieserhalb mit 
dein Landtagsabgeordnrten Elbiiig-Marienbnrg. 
Kammerherrn v. Oldeiiburg-Jannscha», in Ver­
bindung getreten und dieser hat zugesagt, im Ab­
geordnetenhaus« für die Wünsche der Lehrer der 
Kreise Elbing und Marienbnrg eintreten zu wolle». 
Am Dienstag Nachmittag 2 Uhr findet snr alle 
Lehrer aus S tadt und Land eine Versammlung 
in Lenze» im „Gasthaus zur Reichspoft" statt, in 
der über den Wortlaut einer Eingabe an den 
Landtag Beschluß gefaßt werde» soll.  ̂ .

Dirschau, 2. Februar. (Todesfall.) Eisenbahn- 
stationsvorsteher Becker ist heute Nacht plötzlich 
gestorben. Becker wnrde vor drei Jahren von 
Küstrin »ach Dirschan znr Unterstützung des 
Stationsvorstehers Harke berufen; Becker, ber­
einige fünfzig Jahre alt war. hatte seit dieser 
Zeit den Güterbalnihof unter sich.

Danzig, 2. Februar. (Westprrußlsche Aerzte- 
kammer.) I »  der am Sonnabend unter dem Vor- 
sitz des Herrn Oberpräsidiairaths v. Liebermaim 
im Oberprästdium z» Danzig abgehaltenen 
Sitzung der für die Jahre 1903-1905 »engewahl- 
tcn Aerztekamniermitglieder. der auch Herr Ober- 
prästdeut Dr. Delbrttck beiwohnt, wurde der Vorstand 
wie folgt gewählt: Dr. LiSvin-Danzig. Vorsitzender. 
Sanitätsrath Dr. Wentscher-Thorn. Sanitätsrath 
Dr. Friedländer-Dnnzig. Medizinalrath Dr. Arbeit- 
Marienbnrg »nd Dr. Bleher-Elbing; ferner wnrde» 
zn Mitgliedern des ärztlichen Ehrengerichts für 
Westprelißen. dessen Vorsitzender stets der Vor­
sitzende der Aerztekammer ist. die Herren Sani- 
tätsrath Dr. Wentscher. Dr. Friedländer und Dr. 
Schroeder-Ricsenbilrg gewählt.

Aus der Provinz. 2. Februar. (Polnische Reichs- 
tagskaiididatnr.) Für den Reichstagswahlkreis 
Berent-Pr.-Stargard wnrde in erster Linie auf­
gestellt Gutsbesitzer Gorski. in zweiter Linie Abg. 
v. Czarlinski.

Königsberg. 2. Februar. (Die Köuigsberger 
Walzmühle) beschloß in der gestrigen General­
versammlung die Vertheiln«« einer Dividende 
von 3 Proz. bei den übliche» Abschreibungen vor 
zuschlagen.

Kr,-schwitz. 30. Januar. (Eisfischerei.) Ber 
einer in voriger Woche auf dem Goplosee in der 
Gegend von Gocanvwo veranstaltete» lEisfischerei 
wnrde» dem „Knj. Bot." »»folge 200 Ztr. Fische 
gefangen.

Gnesen, 1. Februar. (Selbstmord.) Ein Soldat 
des hiesigen Infanterieregiments Nr. 49 hat sich 
heute Vormittag im Exerzierschuppe» durch E r­
hängen das Leben genommen. Das Motiv ist 
noch »»bekannt.

Posen, 2. Februar. (Das Eis aus der Warthe) 
fetzte sich am Sonnabend bei Landsberg in Bewe­
gung. Der Strom ist vollsiäudig eisfrei, fodaß dfe 
Schiffiahrt wieder eröffnet ist.

Aus der Provinz Posen. 1. Februar. (Mit 
„Jrsteml") statt „Hier!" hatte der Arbeiter A. aus 
Tremeffen bei der Kontrollversammlung dem 
Feldwebel geantwortet. Das Kriegsgericht vernr- 
theilte ihn dafür zu drei Woche» nnd einem Tag 
Gefängniß.

M r O « «
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Lokalnachrichten.
Thor«, 8. Februar 1903.

— (P e rso n a lie n .)  Zu Regiermigsräthen sind 
ernannt im Regierungsbezirk Marienwerder die 
Regiernngsaffeffore» Volckart » Briese». Dr. 
Dschcnfzig - Marienwerder und Satznick - Marien- 
werder.

- ( P e r s o n a l i e n  von  der  Ge n e r a l k o m-  
mission. )  Die Führung der bisher von dem 
Gerichtsaffeffor Wichert verwalteten SPezial- 
kommiisto» U in Konitz ist dem Ockonoiniekom- 
Missionsgehilfe» Mählich übertragen.

— ( P e r s o n a l i e n  bei der  Post.) Versetzt 
sind: Der Postpraktikaut Taube von Grandenz 
nach Strasburg in Westpr.. die Postassistenten 
Bonatz von Strasbnrg in Westpr. nach Hoch- 
stübla». Gallktz von Montowo »ach Schwetz 
(Weichsel). Kirsch von Briesr» »ach Strasbnrg in 
Westpr.. Pawlowski von Danzig nach Thor«, 
Brunke von Thorn nach Grandenz. Gabriel von 
Thor» nach Pr.-Stargard. Mehwaldt von Danzig 
»ach Thorn. Schnitz von Marienwerder nach 
Mocker. Wetzke von Marienbnrg nach Thorn. 8e»k 
von Danzig nach Gorzno.

— (W e ichs e l dampfsch i f s f ahr t . )  Am Mon­
tag Nachmittag tagte in Grandenz die Kommission 
zur Förderung der Weichseldampfschifffahrt; an 
der Sitzung nahmen nicht nur Interessenten und 
städtische Vertreter aus Danzig. Grande»». Brom­
berg. T h o r » a .  theil, sondern bei der Wichtigkeit 
des Gegenstandes auch Herr Obrrprästdent 
Exzellenz Delbriick. Die S tadt Thor» war ver­
treten durch die Herren Erster Bürgermeister 
Dr. Kerste», Handelskammr,Präsident Kommerziell- 
rath Schwartz jun-, Stadtrath Dietrich und 
Spediteure Metzer und Riesflin. Es handelte sich 
i» dieser Sitzung darum. M ittel und Wege zn 
finde», die Dampsschiffiahrt anf der Weichsel zu 
heben. Die Vorschläge gingen dahin, entweder die 
beiden bestehenden DampfschiffsahrtSgesellschaften— 
Johannes Jck-Danzig nnd die Bromberger 
Damvischifffahrtsgrsetischaft — zu e i n e r  großen 
Gesellschaft zn verschmelzen (was besonders die 
Danziger Interessenten wünschen), oder aber an­
stelle der Bromberger Gesellschaft eine neue. 
größere, bester fnndirte Gesellschaft zn begründe», 
(was von alle» denen befürwortet wird. welchen 
das Bestehenbleibe» der Konkurrenzlinie erwünfcht 
erscheint.) Ein dritter Vorschlag, sür die jetzigen 
Gesellschaften, insbesondere die Bromberger, eine 
staatliche Subvention zu erwirken, kam nicht in- 
betrarbt. da der Herr Obrrprästdent eine solche 
Unterstützung nicht in AuSstcht stellen konnte, ob­
wohl er im übrigen zusagte, den Schifffahrtsver- 
kehr durch Einrichtung guter Anlegestellen n. s. w. 
nach Kräften fördern zu wollen. Ein eudgiltiger 
Beschluß st» dieser Gelegenheit wurde gestern noch 
nicht gefaßt, dagegen wurde die Kommission, die

weiterzuführen nnd sodann mit bestimmten Vor­
schlägen hervorzutreten. An die geschäftliche 
Sitzung schloß sich ein gemeinsames Mahl. an 
dem jedoch mehrere Herren aus Bromberg und 
Thor» sich bei der vorgerückte» Zeit nicht mehr 
betheilige» konnten.

- ( N e u b a u  des  G h m n a s i n m s . )  Unter 
demVorsitzrdes Herrn Oberpräsidenten Dr.Delbrück 
wird am nächsten Dienstag eine Kommission, der auch 
die Kommissare des Ministeriums des Unterrichts 
und der öffentlichen Arbeiten sowie der Regierung zu 
Marienwerder angehören, hierselbst eine Sitzung ab­
halte».,,», über den Nenba» des Ghumastnms und 
Realgymnasiums Beschluß zu fasten, der im Prinzip 
bereits genehmigt worden Ist. da seit langem schon dir 
vorhandenen Räumlichkeiten für die wachsende 
Schülerzahl nicht mehr genügen. AIs Bauplatz 
ist ein Platz aus dem projektirten Erweiterungs- 
gelände am Bromberger Thor. zur rechte» der 
Verbindiiiigsstraße »ach der Bromberger Vorstadt, 
in Aussicht genommen.

— ( J u b i l a r . )  Der Kämmereikasseiibote 
Herr Schötza» blickte am Sonntag auf eine 25jährige 
Dienstzeit im Kommnnaldicnst zurück. Von den 
Beamten des Magistrats wurde» ihm in Aner­
kennung seiner treuen Pflichterfüllung werthvoüe 
Andenken überreicht.

— (Der  B ü r g e r v e r e i » )  hält morgen. Mitt- 
woch Abend im Schützenhause eine Sitzung ab. 
ans deren Tagesordnung Beschlußfassung über die 
Herausgabe eines Adreßbuches »nd nähere M it­
theilungen über die Herausgabe des Fremden­
führers stehen.

— ( D e u t s c h n a t i o n a l e r  S a n d l n n g s g e -  
h i l f e n v e r b a n d )  Am Mittwoch Abend findet 
im Vereinslokale eine Moiiatsversammluiig statt.
In welcher Herr Handelslehrer Hacker einen Vor­
trug halte« wird. Vollzähliges Erscheinen der 
Mitglieder erwünscht.

— (Der  Vere in  deutscher Kathol iken)  
hält heute, Dienstag Abend zur Feier des Geburts­
tages Seiner Majestät des Kaisers eine» Herren­
abend bei Nicolai ab.

— (Künf t l e rkonzer t . )  Der sür den 20. ds. 
angesetzt gewesene Liederabend des berühmte»
Hofopernsäiigers von der königlichen Oper z»
Berlin Paul Kniipser ist. wie «ns mitgetheilt 
wird, für spätere Zeit v e r s c h o b e n  worden.

( De r  F e b r u a r )  gestaltet sich, wen» Falb 
recht behält, ziemlich trocken, »ur im ersten 
Drittel des Monats solle» Niederschlüge und 
Schneefäiie eintreten, zwischen dem 9. nnd 14. aber 
Gewitterneigung herrschen. Den 12. Februar be­
zeichnet Falb als eine» kritischen Termin erster, 
den 27. als einen solchen zweiter Ordnung. Der 
100jährige Kalender stellt uns für diesen Monat 
lolgende Prognose: Bon, S. bis 5. große Kälte, 
am 6. Schnee. 7. bis 10. Kälte. II. milde Witterung.
12. bis 14 heftiger Sturm  mit Schnee. IS. trüb.
20 schön warm. 21. bis 27. regnerisch, 28. Gewitter.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (Gesunden) in der Brombergerstraße eine 
Damemlürkette. abzuholen bei Radtke. Fischer- 
straße 34; im Polizeibriefkasten ei» Anhängsel,
Monogramm G. W.; ans dem altstädtischen Markt 
eine Uhrkette ans Nickel mit Kompaß. Näheres 
im Polizeisekretariat. Zugelaufen ein brauner, 
grau gefleckter Jagdhund bei Böhl, Kl. Kirchhof 
straße 77.

— (Bon der  W eichsel.) Wasserstaud der 
Weichsel bei Thor», am 3. Februar früh 1.30 Mir. 
über v arge» gestern 1,14 M tr.

Die Eisversetzungen im russischen Stromlanse 
beginne,, sich jetzt zn lösen, denn seit gestern treibt 
hier etwas Grnudeis vorüber. Nach Privatnach- 
richten werden im russischen Stromlanse unterhalb 
Warschau Eisspreiignnge» vorgenommen. Eine 
Eröffnung der Schifffahrt, sowie eine Wiederauf­
nahme des Dauipfernersonentrajekts kann erst er­
folgen, wenn das russische Eis abgeschwommen ist.
Zwei russische Dampfer sind jetzt damit beschäftigt, 
diejenige» Oderkähne. welche im November ant der
Fahrt von, plötzlichen Frost nnd Eisgang über- verschlimmertrascht wurden und daher an verschiedenen Ufer- Kronprinzen,,, ver,rn„i,„„rrl
stellen überwintert habe», mit ihrer Ladnng in 
Sicherheit zn bringen.

Ans Warschau  wird telegraphisch gemeldet:
Wafferstand hier 4,42 Mtr. gegen gestern 4.27 M tr.

samkeit, sondern beruhte anf bew ußter Absicht. 
L öhn in gs Gespräch m it dem O berpräsidenten  
w ar nicht dienstlicher Natur» sondern eine 
von L öhning nachgesuchte vertrauliche U nter­
h altu n g, die er trotzdem in  dem Exposö für 
seine Zweck« verw erthete. D a s  U rtheil über 
ein solches V erfahre» überlasse er dem Hause. 
M it  dem K riegsm inister im R eichstage  
w iederhole er, daß das außerdienstliche V er­
halten k ein esw egs der A nlaß  für ihn ge­
wesen sei, auf L öh n in gs Ausscheiden au s dem  
S taa tsd ien ste  z» dringen. F ü r  ihn fei 
lediglich das politische V erhalte»  L öhn in gs  
maßgebend gewesen. D ie  G efahr, die dem  
Dentfchthnm in den Ostmarken droht, mache 
den dortigen B ea m ie»  einen besonderen G rad  
des E ifers znr Pflicht. S ie  sollen darum  
nicht stumme D ien er der R eg ieru n g  sei», aber 
w ir  müssen verlangen , daß sie die R egierung  
unterstützen »nd nicht etw a durch passives V er­
halten  ihr gar hindernd in den W eg treten. 
L öhning hat aber offen bekundet, daß er nicht 
mehr w illen s  sei, die R eg ie , u n gsvolitik  zu unter­
stützen nnd hat sogar W iderspruch dagegen  
erhoben. A ls  er darauf h ingew iesen  w urde, 
daß bei den W ahlen i» F ranstadt die deutschen 
B eam ten  offenbar ihre P flicht nicht gethan  
h ätten , lehnte er ab , sich in die Sache ein ­
zumischen, w e il d ies verfassungsw idrig  sei. 
E s  muß jedem B eam te»  klar sein, welche 
hohe» Jntereffen  in den Ostmarken auf dem  
S p ie le  stehe». Kann er sich nicht entschließen, 
diesen nationalen  In teressen  zu dienen, dann  
h at er d a s  Recht verw irkt, der R eg ieru n g  
anzugehören. R edner schließt m it den 
W orten : W en» die S ta a tsr e g ie r n n g , w ie im  
F all Löhning geschehen ist, von ihre» eigenen  
B eam te»  abgesetzt w nrde, so hätte ich mich

Pvdgorz. 1. Februar. (Staatsznschnß.) Der 
hiesigen höheren Privatschnle ist von der könig- 
lichen Regierung ein Staatsznschnß von 300 Mark 
jährlich bewilligt worden, und zwar vorläufig auf 
drei Jahre.

Neueste Nachrichten.
B e r lin , 3 . J a n u a r . I m  A b g e o r d n e t e n  - 

H a u s e  erklärte der F  i u a n z m i n i st e r , 
er ergreife die G elegenheit, um hier über 
den im R eichstag  behandelten F a l l  L ö h n i n g  
Aufschluß zu geben. L öhning habe seine 
Pension irung selbst nachgesucht, statt, wenn  
er sich zurückgesetzt fühlte, sich nach dem 
Spruche zu richte», daß eS noch Richter in  
B erlin  gebe. L öhning habe dann dienstliche 
V orgänge, die der Pension irung vorangingen , 
in seiner Auffassung und in starken A u s­
drücken in einer Druckschrift in F orm  eines  
E xposss veröffentlicht, das nicht »ur, w ie  be­
absichtigt, den näheren Bekannten und V er­
w andten, sondern anch fremden P ersonen , 
darunter anchBeam ten des F inanzm in isterium s, 
zugestellt sei. D ie  Auffassung, a ls  ob ein  
höherer B eam ter  nicht die Tochter eines  
F eld w eb els heiratheu dürfe, a ls  ob diese ge­
wissermaßen nnebenbiirtig sei, sei eine schwere 
Kränkung des S n balteru b eam ten stan d es, dieses 
so wichtigen G lied es im  O rgan ism n S  des 
S ta a te s .  E r w olle  über p rivate V erhältnisse  
nicht spreche», aber sagen, daß die A ngelegen­
heit m it Kastengeist nichts zn schaffen habe. 
W äre L öhning rechtzeitig zn ihm gekommen, 
so hätte er ihn in  eine andere, gleichberech­
tigte S te llu n g  versetzt, w a s  L öhn in gs per­
sönlichen Jntereffen  und dienstlichen Rücksichten 
gleich entsprochen hätte. D ie  Unterlassung  
der V erlobungSanzrige w ar uichl Unacht-

der U ntreue gegen die Ostmarkenpolitik  
schuldig gemacht, wenn ich nicht zugegriffen  
»nd L öhning noch län ger dort geduldet) 
hätte. B e i seiner grundsätzliche» Verkennnng  
der ihm obliegenden Pflichte»  konnte icĥ  
mich anch nicht entschließen, ihn einem m einer 
Kollegen anzuvertrauen , sodaß ich ihm  d as  
Ausscheiden a u s  dem S ta a tsd ie n ste  n ah eleg te . 
Ich  hätte mich sonst einer verhängiiißvollen  
Schwache schuldig gemacht. W ie sollen w ir  
der nationa le»  G efahr im  Osten begegnen, 
w en» w ir  u n s nicht auf eine dem Dentfch- 
thum m it Leib und S e e le  ergestene B eam ten ­
schaft stützen können? N n r  so werden w ir  
den Osten sür d as Deutschthmn erobern. 
(B ra v o !)

Eckernförde, 2 . Januar. Nach den am t­
lichen M eldungen  w urden bei der R e i c h s ­
t a g s e r s a t z w a h l  im  W ahlkreise Sch leSw ig- 
Eckernförde am 29. J a n n a r  im ganzen 1 6 0 0 5  
S tim m en  abgegeben. D avon  entfielen auf 
S p ethm an n , R edakteur in Eckernförde (freis. 
V p .) 5 1 2 4  S tim m e n , anf H offiiian», G ast- 
w irth  in H am burg (sozdem.) 4 4 8 0  S tim m e n , 
anf G raf R e v e n t lo w --W itlfsh agen  (B . d. L.) 
3231 S tim m e n , auf H anse», LandeSver- 
sichernngsrath, Kiel (natlib .) 2952 S tim m e n  
und anf Professor Lehm an» - Hohenberg in 
K iel 2 1 9  S tim m en .

Kopenhagen, 2. F ebruar. L aut Nach­
richten, die dem hiesigen Hofe zugegangen  
sind, hat sich d as Augenleiden der schwedischen

D ie Aerzte
befürchten völlige E rb lindung.

T a n g e r , 2 . F eb ru ar. D er  vollkomm ene 
S ie g  der S n lta n str iip p en  w ird  durch w eitere  
amtliche Nachrichten a n s  F ez bestätigt. D ie  
G efangennahm e des P rä ten d en ten  g ilt  aber 
a ls  zw eife lh a ft; er soll sich durch die Flucht 
gerettet haben. _____

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. WarUnann !a Thorn.

Telegraphischer Berliuor «Srkeubericht.
___________________ 13. Fcb. ,2. Feb.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kaffa 216—30 216-35
Warschau 8 T age..................  -  216-05
Oesterreichische Banknote» . — 85-35
Preußische Konsols 3 7« . . 93 -10 93-10 
Pren u chr Konjol« 3'/. °/« . 103 - 00 ,03 -  00 
Preußische KonsolS 3 ' / . .  103 00 ,03 oa 
Deut che Reichsanleihe 3°/« . 93 25 92 -  20
Dentsche N,!chsa,!lc1he3'/,7« 103 - 00 ,03 00 
Westpr. Psandvr. 3°/° »enl. ». 90 25 69 - 80
WestPr.Pfandbr.S'/,"/.. .  .  100 00 100 -00
Poseiier P s a n d b r i e s e . lOÜ 00 100 -00 

„ „ 4°/° . . 103 30 103-20
Polnische Manbbrteje 4'/.'/° WO 50 100 40 
Türk. 1''/., Anleihe 0 . . .  33 80 33 - 75 
Italienische Rente 47«. . . 104 -70 (04 20 
Rumätt. Rente v. >891 47« - 86 60 86 60 
Disko«. Kommandlt-AnihMe >02 25 199-00 
Gr. Berliner.Straßenb-Ak«. 193-00 197-10 
Harpeuer Bergw-Aktien . . 174-00 —
Lanrahlitle-Aktien . . . .  2 l8-00 -
Nordd. Kreditanstalt-Mtlen. 100 -75 lOO 30 
Thorner Stadtanleihe 3'/, 7« WO -50 —

S p i r i t u s :  70er loko. . . .  -  42-70
Weizen M a i .......................... 161-25 wo-75

„ J u l i ........................... 163-25 -63 -  00
„ August............................  — —
„ LokoinNewh. . . . 82'/. 817»

Roggen M a i ......................  140 -50  lÄ —25
.  J u l i .......................'4 l 75 l42-75

August..................- — —
Bank-DiSkont 4 LomdardzinSsuh 5 PM.
Britint-DiSkont 17» 1>bt. London. Diskont 4 p M

B e r l i n .  3. Feb. (SpiritiiSdericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt.

Kö n i g s b e r g .  3. Feb, (GetrMemarkt.) Zqr 
fuhr 57 inländische. 62 russische W gjM S.



Gestern, m ittags 1 '/,  Uhr, entschlief sanft nach langem, 
schwerem Leiden, versehen m it den heil. Sterbesakramenten, 
nnsere liebe Tochter, M utte r, Großmutter, Schwester und Tante

k a u t i v v  6  r r l l
im  67. Lebensjahre, was hierm it, nm stilles Beileid bittend, 
tiesbetriibt anzeigen

Mocker den 3. Februar 1903
die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 5, Februar d. Js ., 
>/,4 Uhr nachm., von, Tranerhanfe, Thornerstr. 27. ans statt.

Nachweisung
der im Monat Januar 1903 ertheilten Jagdscheine:

. L Z Z . .8 K

« s
s:

Name, Stand nnd Wohnort. H Z

Z
1
2
3
4
5
6 
7 
6 
9

10
11
13
13
14
15
16
17
18

Rieck, Leutnant,
Reichet Ju lian,
Hahndorff, M ajor u. Batl.-Konntt 
von Gundlach, Oberleutnant,
Hertell, Oberst,
Berg Ludwig, Möbelhär.dler,
Kleffel. Leutnant,
Pohlent, Leutnant.
Thomas Walter,. Leutnant, V
von Poncet, Rittmeister, ^
Kindorff Hans, Kaufmann,
Nampoidt, Hauptmann.
Nahgel, Hauptmann,
Spiegel M a rtin , Leutnant,
Edel Robert, Rentier,
Grunert, Oberstleutnant,
Großer, Leutnant,
F reiherr von Wilczeck, Oberleutnant 

T h o r n  den 2. Februar 1903.
Polizei-Verwaltung.

2
3
5
9
7
8 

13 
13
15
16
17 
20 
20 
22 
24 
24 
24 
24

BekamttMlMMg.
A lt unserer m it einem Lehrerinnen- 

Sem inar verbundenen höheren M äd­
chenschule sind zwei Oberlehrer- 
stellen neu zu besetzen.

Das Anfangsgehalt beträgt neben 
einem Wohnnugsgeldzuschuß von 660 
M ark 2700 M ark und steigt in drei­
jährigen Perioden bis zum Betrage 
von 5100 Mark. Die eveutl. An­
rechnung auswärtiger Dienstzeit und 
die eveutl. Gewährung der soge­
nannten festen pensionsfähigen Z u ­
lage bleiben besonderer Vereinbarung 
vorbehalten.

Bewerber müssen die Oberlehrer- 
prüsnng bestanden haben und die 
Volte Fakultas in zwei an höheren 
Mädchenschulen verwendbaren Lehr- 
gegenständen nachweisen können. 
F ü r eine Stelle werden N atur­
wissenschaftler in erster Reihe be­
rücksichtigt werden.

Meldungen ersuchen w ir unter 
Beifügung des Lebenslanfes und der 
Zeugnisse bis zum s .  M ä rz  d . I .  
bei uns einzureichen.

Thorn den 3 Februar 1903.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die Monate Januar, Februar, 
M ä rz  er. wird
in der höheren Mädchen-Schule 
a m  Donnerstag den 5. Februar, 

von morgens 8^2 Uhr ab, 
in der Bürgermädchen-Schnle 

am  Freitag den 6 . Februar, 
von morgens 8 /̂2 Uhr ab, 

in der Knabenmittel Schule 
am  Sonnabend den 7 . Februar, 

von morgens 8*/, Uhr ab, 
erfolgen.

Thorn den 2. Februar 1903.
Der M a M ra t.

Konkursverfahren.
I »  dem Konkursbeifahi e» über 

das Vermöge» des Kaufmanns
Snenliorck Sanck«lo»»I»> — j„ 
Firma » .  Panckalowekz, g. vo .
— in Thor» ist znr Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters
— sowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erstattung 
der Auslage» und die Gewährung 
einer Vergütn»« an die M it-  
glirder des GlänbigerausschnsseS
— der Schlußtermin aus den
26. Februar 1903,

mittags 12 Uhr,
vor dem königlichen Amtsgerichte 
hie,selbst. Zimmer N r. 37. be­
stimmt.

Thor» den 30. Januar lM3.
^ l e r r l r o v s k l ,

Gerichtsschreiber des königlichen 
______ Amtsgerichts.

M M ls-U ckM
in Nadel- und Brandmalerei, M ono- 
grammsticksrei u. s. w. w ird ertheilt

t l. Loillsnvvslrt,
Mocker, Rosenstraße 4 ,  H .

Eine kleine Hinterwohmmg
vom 1. A p r il z. verm. Baderstr. 2.

Hchvecklif
vom Artillerie-Schießplatz Thorn
Mittwoch, LI. Februar 1SVL,

vormittags 10 Uhr, 
sollen imGasthausezn Neu-Grabia 

54 Stück Bauholz mit ca.15ka>, 
40 Stück Bohlstämme,

700 Stück Stange.. ,,/3. Kl.. 
7«0 Stück Dachstöcke.

>045 rm Kloben.
782 rm Spaltknüppel,
33 rm Rundknüppel,

554 rm Reiser 1. Kl.,
238 rm Stubben

aus der Verbreiterung der Feld­
bahn- und Adlerbergl.nle Jagen 
104/105. 58/62, 73. 87/89, IV1/1V2, 
115/116 meistbietend gegen Vaar- 
zahlung verkauft werden. 
Garnisouberwaltnug Thorn.

Bekanntmachung.
Am  Donnerstag den 5 . d. M .,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Viehmarkte 
hier, an der Leibitscher Straße

zmi sinkt " "
(1 dttttkelbranne Sinke, 1 hell- 

branner Wallach)
öffentlich versteigern. Dieselben sind 
auch als Reitpferde zu gebrauchen. 

Thorn den 3. Februar 1903.
H v lL S V -Gerichtsv ollzieher.

W ü i M k  M k M W .

Donnerstag den 5. d. M ts.,
vorm ittags 10 Uhr, 

werde ich am Eingänge des Viehhofes, 
Jakobsvorstadt, fü r Rechnung wert es 
angeht:

ca. 3«« bis 4«« Flaschen 
Koynak nnd diverse Weine

fre iw illig  meistbietend versteigern. 
Thor» den 3. Februar 1903.

L v n c k r i l t »
_________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Pension
für Schüler bei akadem. Lehrer vom 
1. A p ril 1903. Zu erfragen in der 
Geschäftsst. d. Ztg._____________ ___

Eine Stütze,
die das Kochen erlernt hat, n. Mädchen 
fü r alles weist nach

Frau L ta b o n s u ,  Strobandstr. 4.
2V ALir. Kvdvuvvraivust tÄxlivk 

kür Hecken ieiodt u. an8täuck. ^nkr. 
an InckusIrlvivorLo in Rossdaod 
B. 104 a ?kal2. (Büeirmsrics.)

Ein im Garnisonbanwest-n erfahrener

zum möglichst sofortigen A n tr it t  ge. 
sucht. Dauer der Beschäftigung voraus­
sichtlich 6 Monate. Meldungen m it 
Angabe der Gehaltsansprüche unter 
Beifügung von selbstgeschriebenem 
Lebenslauf und beglaubigten Zeugniß- 
abschriften sind zu richten an den 
Garnisonbaubeamten I ,  Thorn.

Ein ordentliches, einfaches Mädchen 
fü r die Küche w ird von sof. verlangt

« in « , Breitestraste LV.

SLW

A  Alk/Namms/'.
Wie alljährlich findet auch in diesem Jahre nach der Wiatersaiso» ein

M s v e lk a u l
z« halben Preisen

statt, derselbe beginnt

ISovtsg Seil 2. «nS Met llvimereW Sei lr. kedrurr.
Außer i r is M e r s lo e r s i»  und N e s ls n  kommen noch

IiiM, kaltiereii, iickrMe, IllH inM  ornl 8g!>«»si>M
Lum Vsrlcaur.

zu ganz vesouders billige» Preise».
Mllo ttlo ^uslsgen in ttsm Loliau5orrsl6 r ru besoNlsn.

!«xlsrzls. N U  üerlmitr. 8sMts. r?.

Ket,rling.
der die Bäckerei erlernen w ill, kann 
sich sofort melden.
________ »-«Pin»!«,, Schnlstr. 16.

Ein tüchtiger, nüchterner, verh.

Kutscher,
guter Pferdepfleger, ehemaliger Ka­
vallerist, sucht Stellung auf einem 
Gute. k u g u » *  t ta a o v ,  Kutscher, 

Thorn, Mellienstr. 96.

zur Anfrchr von Rundholz zur Mühle 
per sofort fü r Dampfsägewerk Linden- 
hof Ostpr., Kleinbahnstrecke Jnsterbnrg- 
Trempen-Lindenhof gesllcht.

Li. Thorn,
Sealerstraße 9.

Pferdeknecht,
verheirathet und evangelisch, su ch t 
sofort fü r kleine Landwirthschaft

8 . L ü o » , Gerechtestraße 22.

A M m  HliOusliik»
sucht vom 1. M ärz  d. J s .

Kantine Withelmskaserne.
Bestens empfohlene

Kuchhailerin
m it guter Schulbildung, schöner Hand­
schrift, zum baldigen A m r it t  gesucht.

V . V . v io w lo k  L  S o k n .
Aufwartemädchen 

sof. ges. Heitiaegeiststr. LS, Laden.
Junge, saubere Aufwärterin

gesucht Schnhmacherstraße 20, 11.
G ut möbl. Eckzimmer, I., 
Fenster, n. v., p. gl. od. spät. z. v 

Lännrck Lodnorl, Windstr. 5.

Anständige, zuverlässige

n lit  guten Zeugnissen zum sofortigen 
A n tr it t  gesucht Juwelier lö ttnenso ii, 
Breitestraste 16.

Mädchen
fürs Hans von sofort gesucht

Kirchkokttraste 6.
öchinnen, Stubenmädchen u. Haus­
mädchen erh. sof. od. später gute 

Stellen durch Frau kmilie 83s3NM5k>, 
Stellenvermittlerin. Breitestraße 30.

Gesucht ein tüchtiges, sauberes

Mädchen für alles
_______ Wilhelwftraße 7 . I.

Mündelgelder hat von sof or t  
zu vergebe»

__________ k n n l  L n x l v i .

11000 Mark
z»r Ablösung von bester Hypothek zu 
5 °/o gesucht. Gefl. Angebote »nter 
« .  N- 2 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeilmm. '_____________

5 600« Mk.
auf ein städt. rnasstves Grundstück zur 
2. Stelle hinter Bankgeld von sofort 
gesucht. Angebote unter p  p  10O  
an die Geschäftsstelle d. Z tg.

E N -  M ein G rundstück, 
Mocker.direkt an Chaussee, 

M W Ä M »mit Wohnh., 2 Morgen 
Obstg., 1 M rg . Wiese, sof. vertäust. Näh. 
erth. Paul Psteykow8ki, Elisabethst. 5,1.

3 Z ., Znbeh. v. l .  4. 
z. v. Tnchmacherstr. 10.

k isM 88 l,lllil» lii,L  VON k ie k s r ä  L r U k r
kvrnsxrvvlisr 231. ovxxvrnllllisstr. 7.

cker
HtlLNsn-QssvIIsokstt Srausrv» k»onartt», rLünSKsderK 
Îcllen-QeseNsolistt Vrsusrvi NsivkeNrrSu ILuIinbsok i.M . 

vrsuerei Lum Spslen (Osbrlel Seaimsvr) /̂lünokvn
M r ir t  kolLenäe vier« in: kri^ein, kierf»88-^ntvm»ten von 8 u. 18 l,tr. Malt n. kl,M!i«n.

In  M v r t s s , - / r u r o in a lo n  r
LöniAsdsrßer ko n a rtks r M r^e n b ie r 5 I^tr. . . . . .  2,00 ölk.
L ö n i^ d e rx e r  konkrtbe r Ka^ri8ebdier 5 1«t r. . . . . .  2,00 IM .
Lu lm daeker Reielielbrän L xp o rtb ie r 5 lstr. . . . . .  2,50 Nlc.
Nünodener Lpatendrün H xvo rtb is r 5 I^tr. . . . . . .  2,50 21k.
Isaßfsrdier 5 I^tr. ..................................................  1,50 M .

i n  ^ l a s o N o n s
1Löni^8berK6r ?onartber M ärrendier 30 Plageken . . . 3,00 Alk-
l(öni§8derAtzr k o n a rtlis r  VazkriZetrdier 30 Pissoiren . . 3,00 vllc.

! Kulmkaeker ksiedeldrän Lxpo rtk is r 18 Plasedsn . . . 3,00 N k.
'M n e d e n e r SpsdendrLu Lxportd ier 18 Pissoiren . . . . 3,00 M .
Porter (Bare is? BerkinZ L  6o., Bonäon) 10 Plasekeir . 3,50 L1K. 
k a le -^ le , ^ ilsopp  L  Sons, Bonäon 10 Pissoiren . . . 4,00 L1K.
O rätrerdrer 30 P iakodev....................................... . . . »  3,00 N ir.

"B a^ord ier 25 P is s o i r e n ............................................................. 2,00 VBr.

M jlM IW W IlW ll,
120 Morgen groß, m it sämmtlichem 
lebendein und todtem In ve n ta r bin 
ich willens unter günstigen Bedingun­
gen, krankheitshalber zu verkaufen 

klngop, Balkan b. Thorn 2.
Fette

Schweine
verkauft

p r s r r k o r  Q k L v w n s .
^  Daselbst 10 jähr.

ssM Arbeitspferd
_______ verkäitflich________

1 wenig gebrauchte, kleine Häcksel- 
Maschine (vier Messer), eine alte 
Wäscherolle und eine alte Näh­
maschine verkauft b illig

vo ri L lo .o , Mocker,
_______ Waldauerstr. 11.

H ZKS me S«m«Mr
hat b illig  abzugeben

N. puk», Stellmachermeister, 
Hohestraße.

iiiichl. y i i« m .
Die »»»»MWIicht,

Lichtbilrervortliige
im

TöniZIickeii kM»ü8l«l»
lverden gehalten von v r .  K vnT oe  
(Pom peji) am 8. Februar, 6 Uhr. 
und von Pros. L n t- (F lorenz) 
am 15. Februar, 6 Uhr nachmittags.

Nnnlmerirte Einlaßkarten L 1 Mk. 
sind in  der Buchhandlung des Herrn 
Lam d vo ir zu haben. An der Abend­
kasse erhöht sich der E in trittspre is  
um 50 P f.________

Freitag den 6. d. M ts.,
abends 7  U hr:

i »  i .

Kiirgkmmli.
Mittwoch den 4. Februar,

abends 8 /̂2 Uhr,
im Schützenhause (Alident. Zimmer):

Bereinsfitznng.
T a g e s o r d n u n g :  1. Geschäft­

liches. 2. Besprechung und Beschluß­
fassung über Herausgabe eines Adreß­
buches. 3. M ittheilungen des Vorstandes 
über den Fremdenführer für Thorn.

Auch Gäste sind willkommen.
_____Der Borstand.

llMM lieMIM
Mittwoch abends 8 '/, Uhr:
W t i>» WW«ck.

vkülxvndaul
V o ir l iK l.  t iü e lik .

8tet8 rvLvtidalßiso
früüstüolcs-, Kittsgs- 

u Kdvnlikarlv.

edüixvnknu?
.HMliu 8m",
Araberstraste.

Z u r  Eittweihnna
Mittwoch den 4. Februar:
Großes Wurstcfien,

wozu freundlichst einladet
Stdsrl ^ust.

Gärtnerei,
l ' N o r n ,  I t l r v N k o L s t r . «
gelegen, unter den günstigsten Bedin­
gungen anderweitig zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt

» .  Lv i56 ib a rä t, G ärtnere ibesi^.
H eu te , M it tw o c h ,  Abend:

Zum Ausschnitt:

Warmes Kasseler
Rippspeer,

sowie täglich frisch gekochte

Pökel - Rinderbrust
empfiehlt

v u s l a v  S o N e t ta ,
A lts ta d t.  M a r k t  2 7 ,______

r ! Vollheringe!!
zum mariniren, s Stück 5  Pfg. 

tN. V v k n 's  Schlllerstr. 3.

Wassermühle
m it starker Wasserkraft, dazu 408 
Morgen gnter Bode», gute, massive 
Gebäude, komplettes todtes » lebendes 
In ve n ta r b. 30000 M k. Anzahlung z. 
verk. Näh. Auskunft ertheilt V .8 m n -  
v ln s lil.  Thorn, Cnluier Chaussee SO- 

36 neue Doppelfenster 1,00 X  1,80 m 
lichtes M aß, 38 neue 6-, und 4- 
Füllungsthüre» 1,05 x  2,10 m verkaust 
b illig  M e l l ie u f ira fte  7 S .

Gut erhaltenes eisernes Kinder­
bettgeste ll ,n  kansen gesucht. Angeb. 

n. n. 7 a. d, Geschäftsst. d. M .

HkrM«sl>. WthNT
5— 6 Zimmer, Bnrschengelaß, zu so­
fort gesucht. Angebote m it P re is­
angabe unter Oberleutnant Ki-ult, 
Thorn, hanptpostlagerud.

K a u fm a n n  su ch t per 1. M ärz 
separates, völlig ungenirtes

Miicks Arlnrt-Wmr.
möglichst m it Pianino. Adressen mit 
Preisangabe unter L .  M - an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

L möblirte Zimmer
m it Bnrschenstnbe zu vermiethen
___________ Gerberstraste 18, I .

L Zimmer u. Z'tbeh. v. 1. Aprih 
Nenstädtischer M arkt 1 zu verm. 
/ ^ in  Herr, (Gutsbesitzer), m it bedeut. 
^  Vermögen wünscht Bekanntschaft 
m it einer jung. gebild. Dame zwecks Hei- 
rath zu machen. Phvtogr. erb. Ant- 
wort u. /L. 1000, postl. Thorn I .

Ohren und Schwanz 
koupirt, gelb, schwarze 

Maske entlaufen oder gestohlen. 
Wiederbringer Belohnung.
_____________ Araberstratze (S .

li» loxkuiiS,

Hierzu Beilage.

Druck und Berlaa von T. D o m b r o w s k i  in  Tborn,



Beilage zu Nr. 29 der „Thorner Presse".
Mittwoch den 4. Februar 1903.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 2. Februar. (Eine Stadtverordneten- 

fitzii»,,) findet am 4. d. M ts .. nachmittags 4 '/, Uhr 
statt, i» welcher «. a. die Jahiesrechnnng ent­
lastet »»d der Privaliiiädchenschule eine außer­
ordentliche Beih ilfe  von 500 M k. bew illigt werde» 
soll. Der H err Unterrichlsniinister hat die Ver­
staatlichung dieser Schule a»aereat.

s Schönsee, 2. Februar. (Eiubruchsdiebstahl.) 
Bei Herr» P fa rre r B ieuutta  wurde en> dreister 
Einbrnchsdiebstahl veriibt. Durch 2 Gendarmen, 
welche sofort die Berfo la"»a des Diebes auf­
nahmen, wurde der Kälhuersohn Choruackl l» 
Sieafriedsdorf der That »ibe» fuhrt.

s Gollub 2 Februar. (Aus dem hiesigen Ge- 
richtsgesäng'nisse eulspra'-a) der zu 5 Monate» 
Gefängniß verurthei l te A, beiter Grzemski ans
Galsdors. Die von den Genbm men anfgenoinniene
Verfo lg ,„,g  blieb erfolglos. Schließlich gelnng es 
aber H errn Gefangenaufseher Greger. den Flücht- 
liug z,l stellen und wieder z» verhafte».

s Briesen. 2. Febninr. «Todesfall.) Gestern 
»erstarb bier der Maschi..k>iba,ler August Werner, 
einer unserer strebsamste» »»d erfolgreichsten 
Indns iru llen .

Gchwctz. 80. Jannar. (Personalien. Unter­
stütz»»» f i i r  B-tera,,en.) Der hiesige V ika r Kar- 
nowski, ivclchei bcteits seit süns Jahre» hier seel- 
forgerlfch beschäftigt ist, ist zum P fa rre r in O liva  
gewciblt wo'deii. — W>e in früheren Jahren, so 
sind ieht wieder eine Anzahl Kriegscheleranen 
Ü Ä  ^ le > a iie n w itlw e »  m it einmalige» Unter- 

dom Kriege,verein zu diesem 
Anfügung gestellten Fonds ans Anlaß 

dacht w o"'den^"^ Majestät des Kaisers be-
Kvnitz, 3g. (Wahl.) H err Stadtsekretär

Knhnert hierselbst ist znm Gemeindevorsteher in 
D t -Lissa lSchlesie») gemahlt worden.

Aus dem Kreise Stuhl», 29. Janna r. (Fam ilie 
Kam ins«.) Die Frau des zum Tode vernrtheilte» 
Marrhnfcnvächters Kam ins«. die seht besitzlos ist. 
fa llt  der Gemeinde Cunradswalde zur Last- I »  
die sog. „Genieindekate" w ill sie jedoch nicht ziehe», 
sondern sie beansprncht eine „standesgemäße" 
Wohnung und eine „anständige" MouatSrente. 
Die verkaufte» Kanilnskl'schen Gebäude werden 
in wenige» Tagen vom Erdboden verschlvnnde» 
sein. Anna Schimion, die boffnniigsvolle S tie f­
tochter des Mich. Kam ins«, n rrb ilh t gegenwärtig 
eine sechswöchige Gesäiignisiftrnfe, die ih r s Z t. 
von der Strasrammer zu Rosenberg Wege» grober 
Beleidigung des Schmiedemeisters Woite zndiktirt 
ivorden ist-

Marienvnrg, 31. Jannar. (M ilitärisches.) 
Donnerstag und Freitag fand die Neknitenbesichli- 
gnng der beiden hier garnlionirende» Koinpagnieen 
des Fubartillericregim euts N r. 11 statt, wozu der 
Mau»entskon»nandenr H err Oberst K iih ling  ans 
^ h o r» .hie» g„,v,lend w ar
tereNe de« <A»s Cadinrn.) Das I n -
n»d deren tb i - b ts  f l i r  seine Ziegelei IN Cadinen
eS Be l , ' i s t  bekannt Nene.dings ist 
voraet e S"kv,ge. wieder dadurch her-
'/  6>> n !  ' dem Werke eine Muffel von

In h a lt m it einer Kraft'schen 
oeba»»t ist. in der man aus dem ge- 

Wovnllchtn Cndiner Thon Reliefs m it dem Kaiser- 
vlldliisse und Kräne m it dem Reichsadler gebrannt 
Oat. Die ersten S t il le  trat der Kaiser an seinen» 
Gebnrtstaae e»»taeaenge»,oi»»lue»».

Elbing, 31. Jannar. (Fachschule fü r Holzbear­
beitung.) Die Stadtvervrduelen hatten sich gestern 
wreder m it der Vorlage des M agistrats, die E r­
richtung einer Fachschule s»"»r Ho'.Abearbeit»»ng be­
treffend, zn beschäftigen. Trvtzden» sich die Tischler- 
M " n g  einstinnnig sä»' die E rrich lilng  einer solchen 

ausgesprochen hatte, »o»»»de die Vorläge 
nach etwa ei»»sj»"u»diger theils recht 

a b a Ä ehn t^^o^k  »nit allen gegen 10 Stimmen

Danzig, 2. Februar. (Verschiedenes.) V o r eini­
gen Tagen meldete die„Da»i-. Ztg.". daß der Kaiser 
an seinem diesjährigen Geburtstage dem 1. A r­
meekorps ein Geschenk von 50000 M ark über­
m itte lt habe, dessen Zinsen einen H ilfsfonds s»ir 
das Osfizierkorps desselben bilden sollen. Die 
„Danz. Z tg ." kann m ittheilen, daß ein gleicher 
Hnldbeweis des Kaisers a»»ch unserem 17. A r m e e ­
k o r p s  an demselben Tage zntheil geworden ist. 
Auch diesem hat der Kaiser e in  K a p i t a l  v o »» 
50000 M a r k  ü b e r w i e s e n ,  das vom General­
kommando verwaltet und dessen Zinsen in gleichen» 
Sinne namentlich fü r ältere Offiziere verwendet 
werden sollen. — H err Oberbürgermeister D r. 
Tctteuborn aus Nhepdt (Nbeinprovliiz), von 1892 
bis 1901 leitender Oberbürgermeister in Bad 
Homburg, welcher sich unter den 32 Bewerbern 
um die erledigte Stelle nnseres ersten Bürger­
meisters befindet, w e ilt seit einigen Tage», m 
Danzig, »im sich zunächst den M itglredern des 
Wahlausschusses und bei dieser Gelegenhnt auch 
den übrigen M itg liedern der Stadtverordnetenver­
sammlung vorzustellen. Zn näherer vertraulicher 
Aussprache m it Hern» D r. Tettenborn findet heute 
Abend in, „Danziger Hos- ein zwangloses Z u ­
sammensein der M itg lieder der Stadtverordneten- 
Versammlung statt. — E in glänzendes Bnllfest 
versammelte Sonnabend Abend eine g»oße Anzahl 
von Vertretern des Osfizierkorps des 17. Armee­
korps und von Notablen ttnserer P rovinz »nit 
ihren Dornen in dem P a la is  des Herrn kon,man 
direnden Generals von Brannschweig. Von her- 
oorragenden Gästen seien genannt allein 7 Gene­
räle und zwar die Herren: Generallentnants 
Brnnstch Edler von B rnn  und Kohlhoff, Kom­
mandeure der 36. und 35. D ivision, von Nosen- 
lierg-Gruszczhllski, Gouverneur von Thor«, die 
Generäle Gras von Kirchbach, von Mockensen nnd 
Schüler und der Stadtkommandant General von 
Horn. Die übrigen Offiziere aller Grade gehörten 
sämmtlichen Garnisonen des Armeekorps an. 
Ferner waren erschienen Regierungspräsident von 
Iarotzkt), Oberpräsidialrath von L'eberma»»»», Ge­
heimer Oberbanrath Koch. Geheimer Banrath  
M an rc. Die Eingänge zn den Festränmen nnd 
diese selbst waren durch Pflanzengrnppen nnd 
einen herrlichen B lttm euflor, den znm groben 
Theil das Ehejnbilänmsfest des Herrn Korps- 
kommandenrs dort anaesammelt hatte, in an- 
mnthendster nnd behaglichster Weise geschmückt 
An den sehr häbsch arrangirten Tanzreigen be- 
theiligten sich nicht nur die jüngere W elt, sondern 
auch vielfach ältere Herren, darunter mehrere 
Generale. I n  der groben Tanzpa»»se wurde in 
den Wohngemiicheri, des Herrn Gastgebers nnd 
seiner Fam ilie das Souper eingenommen. E in  
drittes Ballfest, zn dem ca. 100 Einladungen er­
gehen werden, soll noch im Laufe dieses M onats 
die Reihe der dieswinterlichen gröberen Repräsen- 
tationsfefte bei den, Herrn Ko»pskom»nandenr ab­
schrieben. — I n  der heute beginnenden nnd bis 
zum 7. d. M ts . dauernden M i l i tä r  Oberpsarrer- 
konserenz in B e rlin  hat sich von hier Herr M i l i -  
türoberpfarrer Konsisto»ialra«h W ittin g  dorthin 
beaeben. — Der Bezirk Danzig im Gau West- 
prenßen-Posen des deutsch nationalen Handlungs- 
gehiifenverbandes hielt aestern hierselbst den 4. 
ordentlichen Bezirkstag ab. Schon m it den 
Morgenzngen w ar eine große Anzahl M itg lieder 
eingetroffen, welche am Bahnhöfe durch Delegirte 
empfangen wurden. Es fand sodann in» Restau­
rant znm „Gambri»ins" ein Frühschoppen statt, 
worauf ein Rnndgang durch die S tad t folgte und 
dem Franziskanerkloster, Artnshos n. s. w. ein 
Besuch abgestattet wurde. Punkt 3V, Uhr begän­
ne»» »m Gewerbkhanse die geschäftlichen Verhand­
lungen. Vertreten waren die Ortsgruppen Danzig, 
Langfnhr. Dirschan. E lb ing nnd M arienbnrg. Aus 
den Berichten der Stimmstthrer ging hervor, daß 
die Bewegung auch in letzter Ze it in den meiste»» 
Ortsgruppen an M itg liedern  erheblich zugenom­
men hat. nnd auch überall eine rege Versam»»»- 
lnngstbätigkeit herrschte, um die M itg lieder fü r

Standesfragen zn iuteresstren und aufklärend zu 
zn wirken. I n  sozialpolitischen Angelegenheiten 
sind mehrere Eingaben verschiedener A r t  gen,acht 
worden. I n ,  Anschluß an die Berichte sand ein 
lebhafter Gedankenaustausch statt über die I n  
ausp.llchnahme der Ausnahmen vom Ladenschluß 
und der Sonntagsruhe von feiten der Prinzipale 
und des Publikums. Eine rege Debatte entspann 
sich über einen Antrag des Gauvorstandes betreffs 
Gründung einer Ganzeitnug, über welche»» auf 
den, diesjährigen Gantage, welcher am 8. M ärz  in 
Posen stattfindet, Beschluß gefaßt werden soll. 
Ebenso fand ei»» Antrag der Ortsgruppe Danzig. 
in jedem Jahre drei Bezirkstage nnd zwar an» 
ersten Sonntag in, Februar. Ju n i und Oktober 
abzuhalten, einstimmig Annahme. Nach ein­
gehende» Besprechung der vorzunehmenden Werbe­
arbeit fanden die Verhandlungen ih r Ende. 
Punkt 7V, Uhr begann ein Kommers, welcher 
zn Ehren des Geburtstages des Kaisers veran­
staltet war.

Rastenburg, 29. Januar. (Schießunfall.) In fo lg e  
nuvOisichtigen Umgehens m it einen» Gewehr hat 
ein V ater seine»» eigenen Sohn erschossen. Der 
Arbeiter Nietsch hatte sich au, Kaisersgebnrtstage 
zum Kirchgang des Kriegervereins e»n Gewehr 
geliehen, das er. da es ihm geladen zn sein schien, 
znhanse abschieben wollte. A ls  das Gewehr nach 
mehnualige»» Versuchen versagte, glaubte er sich 
getäuscht zu baden und zielte in» Zim mer. Da 
krachte plötzlich der Schuß nnd die ans P u lve r 
nnd Papierpfropfen bestehende Ladung tra f das 
Gesicht seines 3 '/ , jährigen Söhnchens. E in zufällig 
»m Hanse anwesender A rz t sorgte fü r die E in- 
liefernng des Kleinen in das Krankenhaus. Der 
Tod erlöste heute das schwer verletzte Kind, dem 
ein Ange ansgeschossen und das Gesicht verbrannt 
war, von seinen Schmerzen. Der unglückliche 
Vater w ird  sich nun noch wegen fahrlässiger 
Tödtnng vor den» Gericht zn verantworten haben.

Bromberg. 3 l. Januar. (Znr Erweiterung des 
Brahemttnder Holzhasens. In fluenza.) Die E r­
weiterung des Brahemnnder Holzhasens, in Ver­
bindung m it der dadurch bedingten weiteren 
Kanalisirnng der Unterbrahe von Bromberg nach 
Brahemnnde, geht seiner Verwirklichung ttnnmehr 
entgegen. Die Anssnhrnngsdaner der umfang­
reichen Arbeiten ist auf zwei Jahre festgesetzt nnd 
sind die Gefammlkosten auf 1181 400 M ark im 
E ta t veranschlagt worden, wozu der S ta a t 412 000 
M ark, die Interessenten rund 390 000 M ark  nnd 
die S tad t Bromberg rund 400 000 M ark beisteuern 
sollen. Brvmbergs lebhafter Holzhandel nnd 
Schneidemühle,»betrieb erfährt hierdurch eine 
mächtige Förderung, was schon heute durch die 
sehr gestiegenen Bodenpreise rechts und links der 
Unterbrahe seinen Ausdruck findet. — Hier herrscht 
»nsolae der fabelhaften plötzlichen Temperaturstürze, 
so neulich von —20 G r. R. auf -j-2 G r .N  binnen 
10 Stunden, in vielen Fanlilien die In fluenza in 
recht bösartiger Form.

Janowitz. 29. Januar. (Selbstmord.) I n  EUenan 
erhängte sich heute Nacht der 30jährige Eisenbahn- 
assistent Rndnik. E r hatte sich in der letzten Ze it 
sehr dem Trnnke ergeben nnd w ar deshalb fast 
immer in Geldverlegenheit. Zwischen ihn» und 
seiner Frau kam es dieses Lasters wegen öfter zu 
heftigen Szenen. So hatte auch gestern noch ein 
S tre it stattgefunden, nach welche»», Rndnik die 
Wohnstube m it den W orten : „ Ic h  komme nicht 
mehr w ieder!" verlieb. Da er auch bis heute 
nicht erschien, suchte man ihn und fand ihn auf 
den» Boden erhängt.

Aus der Provinz Posen, 3 l. Jannar. (E in  selt­
sames Spiel des Zufa lls) ist in der Fam ilie  des 
Besitzers N . in K. eingetreten, indem vier Töchter 
an e i n e  n, Datum in vierjährigen Zwischenränmen 
geboren sind. Während die jüngste Tochter an, 
24 Januar 4 Jahre a lt geworden ist, feiern die 
anderen Töchter an diesen» Tage ihren 8,12 . bezw. 
16 Gebnrtstag

Aus der Provinz Posen, 2. Februar. ( Im  Prozeß 
gegen die G rä fin  Kwilecka) wegen Kittdesnnter-

schiebung w ird  n. a. auch die Bahnwarterfran 
Meher ans Lipping bei K arlshütte  in Oesterreich 
als Zeugin anstreten. Noch Annahme der Anklage- 
behörde soll Frau Meher die leibliche M u tte r des 
Knaben sein. den die G räfin Jsabella Kwilecka fü r 
ihren eigenen Sohn ansgiebt. Es w ird  nicht ganz 
leicht sei»,, in der Gerichtsverhandlung die Id e n titä t 
dieses Sohnes festzustellen. G räfin  Jsabella be- 
streitet anfs lebhafteste, das Kind „untergeschoben" 
zn haben. Die Dame der ih r znr Last gelegten 
That vollkommen zu überführen, sind aber die bis­
herigen Erm ittelungen der Vornntersnchnug noch 
lange nicht beweiskräftig genug. E ins ist fest­
gestellt: daß die erwähntejetzige Bahnwärtersfrau 
Meher am 25. Ja n n a r 1897 einen, Sohn in 
Zwterzme das Leben gegeben hat. U nm itte lbar 
nach der Taufe übergab die M u tte r  das Kind der 
in Zwierznie ansässigen Hebamme Rademacher 
gegen eine einmalige Abfindungssumme von 100 
Gulden. Bei Frau Rademacher weilte nun zn 
Besuch eine Frau, die identisch sein soll m it der 
Hebamme Nczwell. jener bereits verstorbene» 
Hebamme, die der G räfin  bei der angeblichen 
Gebnrt ihres Sohnes in B e rlin  beigestanden hatte. 
Von F rau Rademacher hatte jene Frau das K ind 
in Empfang genommen. Wäre nun die letztere 
nachweisbar identisch m it der Hebamme Rezweü. 
dann dürfte die G räfin  Jsabella als überführt 
erachtet werden. So aber hat man noch »nuner 
keinen beweiskräftigen A nha lt fü r die Annahme, 
daß die Hebamme Rczwel! m it dem Kinde der 
Karoline Parrtza, dies w ar der Mädchenname der 
Frau Meher. auch wirklich am 27. Janua r 1897 
» „B e rlin  angekommen ist und sich in einer Droschke 
in die damalige Wohnung der Grast»» in der 
Kaiserin Angnstasteaße 74 begeben hat. Nach den 
Angaben der G räfin  soll die Hebamme m it ih r 
direkt von Wrobiewo, dem Gute der gräflichen 
Fam ilie, nach B e rlin  schon am 25. Januar ge­
fahren sein. Anderseits spricht zu ungnnften der 
G räfin die Aussage ihrer ehemaligen Gesell­
schafterin, einer Dame, die jetzt in, Hanse einer 
Russin in einem Vororte  B e rlins  wohnt. Die 
Gesellschafterin giebt an, sie wäre in, Jahre 1896 
von der G räfin beauftragt worden, m it einer 
Hebamme wegen Adoption eines Kindes in Ver­
bindung zu treten. Thatsächlich hat die Gesell­
schafterin m it der Hebamme Nczwell in Unter- 
handlung aestanden. Ueber die Geburt des Kindes 
der Gräsin aber kann die Gesellschafterin reine 
Angaben machen. — G räfin Kwilecka w ird  in ihrer 
Unters,»chttngshaft besonders überwacht, w eil man 
befürchtet, daß sie einen Selbstmord beaehen könnte, 
da ste aeänßert hat. sie werde sich und ih r Kind 
erschießen, wenn die Leg itim itä t desselben nicht an- 
erkauut werde. ________________________

Thorn's Einkoinmnisteuer- 
Verhältnisse irr ihrer neuesten 

Gestaltung.
------------- iNachdruck verboten.)

Die vergleichende Uebersicht der Ergebnisse der 
Veranlagung znr staatlichen E„ikomine»lstener 
sowie znr Ergänznnas- oder Veriiiöaettsstener» 
welche alljährlich anfangs Jannar vom Finanz- 
minister dem Abgeordnete,»Hause zugestellt zn 
werden pflegt, ist letztere»», auch diesmal pünktlich 
zugegangen, und zwar fü r die E»nkom»»lenstetter 
auf die Jahre 1901 nnd 1902, und fü r die Ergän- 
znngSstener auf die beiden Perioden 1699 1901 und 
1902 04.

Diese umfangreichen Zusammenstellungen sind 
wohl nur den Abgeordneten, also nur beschränk­
teren Kreisen, zugänglich. M i t  den, Fortschreiten 
nnd dem Abschlüsse der Etatsberathnnge», in den 
beiden Hänsen» des Landtags pflegt auch ih r 
reicher In h a lt  unter den, umfangreichen Dnick- 
materiale zn verschwinden, das den letzteren regie­
rungsseitig fortgesetzt zugeht.

Umsoweniger w ird  es noch einer besonderen 
Rechtfertigung bedürfen, wenn an dieser Stelle

Kri Smmemmter-Mrlg.
Littauisckier Roman von M . v o n  W e h re n .

(Nachdruck verboten.)

Es erlang wohl. dann aber strömte der B lni 
cincll heraus und übergoß alle. D ie erschüttert 
Jüdin vermochte Friede mir gewaltsam voi 
Weinen nnd Jammern zurückzuhalten, wahrend da 
Kind stumm blieb, aber seine Zähne wie im Fiebe 
an-lnaiidcrchlavvtei,. So gut cs ging. wurde di 
furchtbare Wunde nnt Zcngfeden nnd Moos verstopf 
Der alte Mann ritz sich seinen Velzrock hernntc 
und an) ihn gebettet, trugen die alten Lcn'e dc 
Schwerverwnndcten durch den Wald. dem Schuppe 
zu. Wären die Schmuggler nicht so beschäftigt ge 
Wesen, so hätten sie unbedingt diesen traurigen Z „  
bemerken müssen, denn die Träger mutzten oft an 
Galten, um sich auszuruhen. Lenchcn erleuchtete m! 
der Laterne den Weg. Nachdem im lebten Gebnse 
noch einmal kurze Rast gemacht, schloß da? Kind di 
».ctterne nnd lief in den Schuppen, um weiches He 
auf einen Hansen zu ,cx,e„. Dann wanderte sie um 
Sans nnd berichtete nach der Rückkehr der Täte. wi 
alles Ordnung sei. D ie Littaner sähen mn de 
Holztisch n„d zechten, während einige Jude» scho 
auf der Erde lägen. Moses nnd die andere» mutzte 
noch mit David im Keller sein. M it  erneuter Kraf!

"un der Obumäcktige in de 
tra g e n . D ie alte Frau blie 

a ^  m ""d  sollte, wenn es au
o n g . thten Mau» von dem Geschehenen benack 
richtige». Snede « e r l -  in Begleitung LencheN 
welche mit lbre Schurze die Laterne bedeckte, weite 
an den See, um den Kahn in die Nähe des Ufer 
-u bringen.

Da» «lud lttss «ttb bereden, alejch dieser

zu bleibe» und da auf die anderen zu warten. Der 
Gedanke, zn ihren Eltern zurückzukehren und Moses 
nie mehr sehen zu dürfen, beseitigte ihr jede Angst 
nnd lietz sie das schaurige Gefühl des Alleinseins 
vergehen. S ie versprach, gut aufzupassen und lieb 
Friede sofort zu seinem Herrn zurückkehren; dann 
kauerte sie sich nieder auf den Boden des Kahns, 
zog ihr altes schwarzes Tuch ins Gesicht und versank 
in freudige Träumereien.

I n  der verräucherten Jndenstube zeigte sich ein 
vielbcwegtes Lebe».

Der enge, dürftig ausgestattete Raum war mit 
rauchenden und zechenden Menschen überfüllt, die 
Luft erstickend, heitz und dumpfig, Speisennberreste. 
Tabak, Branntwein vereinigten sich. „m  die Atmo­
sphäre zu einer unerträglichen zu machen: trotzdem 
schienen sich alle. ander Moses und David, behaglich 
darin zu fühlen. Jenem bereitete die Leiche im Tannen- 
koinp grabe Sorge, er fand aber nicht den M ut, seine 
anfängliche Absicht, noch einmal hinzugehen nnd sich 
persönlich zu überzeugen, ob der Mann auch wirklich 
tot sei, nun auch auszuführen.

Sein Körper war wie gelähmt und in  seinem 
H irn brannte nnd bohrte die Verzweiflung über 
seine That. Dem alten Fischer wiederum war dieses 
wüste Treiben schon lange verhaßt und nicht m it 
Unrecht fürchtete er ein trostloses Ende dieser gesetz­
widrigen Verbindung. Hatte der Schmuggel doch 
eine Ausdehnung angenommen, welche der alte 
Mann nicht mehr imstande war zu beherrschen. 
Wurde das Treiben verraten, dann wurde er m it 
seinem armen Weibe hineinverwickelt und was das 
in jener Zeit bedeutete, konnte er sich genau sagen. 
Am liebsten wäre er ausgewandert. S e it der An­
kunft des Kindes erfüllt« ihn stetig die Vorahnung 
eines groben Unglücks, und m it MoseS mochte er

seit dieser seiner grausamen Entführung nichts mehr 
zu thun haben. E r fürchtete ihn aber und darum 
schien es nicht möglich, sich von ihm loszusagen.

Wo nur das Schicksel beute wieder blieb? Ob 
sie nicht doch noch den Wölfen, welche sich hier 
und da schon zeigten, zur Beute werden würde? 
Es mußte auch m it ih r ein Ende gemacht werden? 
aber wie? wann? Jetzt war sein Weib schon eine 
geraume Zeit fort, sie zn suchen, und kam nicht 
wieder. E r wollte hinaus »nd ih r entgegengehenr 
die hier im Zimmer brauchten ihn nicht. Sein 
Käppchen in der Hand, schritt er langsam zur Thür. 
Moses sab auf der Ofenbank nnd starrte ihn an.

..Wo willst D» hin, David?"
„Gott, Gerechter! Schreit der Jnd, datz man 

sich mutz vor ihm erschrecke». Wo werd ich hinwollen 
bei diesem Nebel, als meine Alte holen, was ist 
schon lange drantze», da? Schicksel zu snchc». Bei 
dem scikrameutischcn Wetter findet sie vielleicht nicht 
hinein. Es ist übrigens heut eine schlechte Nacht für 
das Geschäft, man sieht nicht Hand vor Augen."

„D as kann ich nicht finden", meinte mürrisch 
Moses; «bei diesem Hundewetter wagt sich gewiß 
kein Zollschnnffler hinaus, obgleich — ich heute lieber 
auf meinem Lager läge, bei Weib und Kind" — er 
seufzte schwer auf bei den letzte» Worten: „aber 
Meyer Levy kommt bestimmt diese Nacht und den 
können w ir nicht zum Narren halten."

„Ich  darf doch nicht mit, Herrentje?"
.,Natürlich »»ißt D u mit", schrie ärgerlich der 

Anführer. „W as das fü r ei» dummer Jüd is mit 
seinem Geschmuse. Wer soll den Kahn rudern, auf 
dem ich sitze?"

„A ls  D u  befiehlst, mutz ich gehorchen, Moses. 
D u darfst mich deshalb nicht so anfahren: 'S ist eine

schlechte Nacht fü r mich alten Man». Dann mutz 
ich aber meine Alte suchen gehen, denn d ir Bude 
kann doch nicht leer stehe»; vielleicht ist ihr gar was 
passiert."

Wütend fuhr Moses auf: „W as soll dem alten 
Weibe geschehen sein? D u bist ein Narr, David. 
An die macht sich keiner mehr", fuhr er roh lachend- 
fort. sogleich aber einlenkend: „Geh nicht zu weit 
fort, w ir müssen bald aufbrechen."

„Gott, Gerechter, was nur der böse Jüd hat!" 
seufzte der alte Mann» indem er in die Thür trat, 
„so kenne ich ihn noch garnicht. Es wird auch jeden 
Tag ärger m it ihm, und ich glaube, er ist mcschugge 
und gehört ins Narrenbans."

„Pst! vstl Vaierleben. D avid !*
„W as giebts, A lte?"
„Komin schnell in den Schuppen, aber leise, daß 

Dich keiner hört; sprich kein Wort, schrei auch nicht. 
Es ist eine grausame Geschichte diesen Abend ge­
schehen und w ir sind beide verloren, wenn der Herr 
Zcbaoth nicht h ilft. Möge der Elende verschwarzen. 
daß er bringt seine La it ins Unglück nnd ist ein 
Räuber und Mörder."

„Weib. was sprichst D n? Hat MoseS das Kind 
gemordet?"

„An die kommt auch noch die Reihe, wenn Gott 
der Herr nicht andere Wege für sie bereit hä lt; aber 
w ir sind verloren, wenn w ir nicht in dieser Nacht 
fortlaufen und ist es bis tief nach Rußland hinein."

S ie erzählte ihrem Mann in fliegender Eile das 
trostlos« Ereignis und führte ihn in  den Schuppen, 
besten Thür ste verriegelte. Romberg stöhnte und 
ächzte schwer, schien aber immer mehr »u sich r»  
komme«.



H eilig en  Anführungen des gedachten Materials, 
die über die »enesten Einkommensteuerverhältuisse 
unsrer Stadt Ausschluß gebe», in kurzer systemati­
scher Zusanuneuftelluiig zur Mittheilung gelangen, 
zumal dieselben a» Ort und SleNe weiteren 
Kreisen zurzeit noch unbekannt find. und bis zu 
der siir den Monat März bevorstehenden Erstat­
tung des magiftratnalischen Beruialtungsberichts 
siir das abgelaniene Kalenderjahr wohl auch nicht 
an die Oeffentlichkeit treten werden.

I n  der osfizieNe» Reihenfolge der preußischen 
Stadtkreise nahm unsre Stadt, als sie insolge 
ihres Eintretens in die Reihe der letzteren im 
Stcnerjahre 1960 in der Steuerftatistik erschien, 
die 64. Stelle ei». Heutzutage steht Thor», da 
inzwischen eine Reihe neneingetretener Stadtkreise, 
namentlich der Nheinprovinz und Westfalens, 
wegen ihrer gröberen Einwohnerzahl vor n»S 
eiurangirt worden sind. und da unsre Einwohner- 
zahl nicht in dem Umfange weiter fortgeschritten 
ist. wie in manchem andern Stadtkreise, erst an 
73. Stelle, und unter unsern vier westpreußischen 
Stadtkreisen Danzig (16 ). Elbiug (39), Grandenz 
(65. Stelle, und Thon, a» letzter Stelle.

Die Einwohnerzahl Thorns stellte sich bei der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1900 anf 29635, 
bei den zum Zwecke der Eliikommettveraulaguttaeu 
fiir die drei Jahre l9t>0. 1901 und 1902 vorge- 
»omuieuen beide» Versonenstaiidsanfnahmen aber 
auf 31630, 31787 und 32493 Kopse. Diese drei 
letztgenannten Ziffern sind also diejenige», anf 
welche »nninchr die gesammte weitere staatliche 
Steuerftatistik siir unsre Stadt sich gründet.

Z»r Einkoinmeiistener veranlagt waren von 
den drei eben i'.ngmihrten Personellstaudsziffer»

1900 . . . 2856 Personen, oder 9,03 Proz
1901 . 2905 .  .  9.14 .
1902 . . .  2992 .. .  9.21 „

Also in beiden Ziffern ein recht erfreulicher 
Fortschritt. Es wird nicht ohne Interesse sein. 
in dieser Beziehung »nsre Stadt, wenigstens für 
das erste und das letzte dieser drei Jahre, mit 
den übrigen Stadtkreise» unserer Provwz m der- 
gleichenden Zusammenhalt zu stellen. Das Bild 
ist das folgende:

mithin 
1902
0.56 Proz. 

"  2.04 
-t- 0.18 

0.11

1900. 1S02.
Danzig 9.93 Pro». 19.49 Pro».
Elbiug 8.95 .  10.99 .
Grandenz 8.05 „ 8,23 „
T h o r »  9.03 „ 9.14 „ . . . .  .

Unsre Stadt Thor» »ahm hinsichtlich der beiden 
erftanfgefllbrten Prozentnalziffer» mithin im 
Jahre 1900 die zweite, im Jahre 1902 aber die 
dritte Stelle ein, und wurde von Elbiug über­
flügelt. Immerhin erhebt sich unsre S tadt in 
dieser Beziehung noch heute über das bevölkertere 
Grandenz verhältnibmnßig nicht unwesentlich. 
Hinsichtlich der Prozentnalziffer der Zunahme 
stehe» wir dann allerdings wieder unter unser» 
vier Stadtkreisen an vierter Stelle.

Was unn weiter die Höhe des durchschnittlich 
anf einen Einkommenstenerpflichtigen veranlagten 
Einkommens anbelangt, so hatte unsre Stadt
Thor» aufznweisenr

1900
1901
1902

2965.38 Mk. 
3000.32 Mk. 
2925.04 Mk.

Der nach dem kräftigen Aufwärts von 1901 
»m so stärkere Rückgang des Jahres 1902 zeigt, 
daß die Zunahme des Einkommens mit dem Um­
fange der Vermehrung der Einkommensteuer- 
Pflichtigen von 1901 zu 1902 bei nns keineswegs 
Schritttzhielt.

Um einen Ueberblick darüber »u ermöglichen, 
welche Stellung Thor» in dieser Beziehung unter 
den ungefähr gleichgroßen prenßischen Städten 
einnimmt, seien die Ziffern derjenigen fünf 
Städte hier aufgeführt, welche bei der letzten 
Volkszählung unserer S tadt unmittelbar voran­
gingen bezw. unmittelbar nachfolgten. Das Er­
gebnis, ist das folgende:

ö»>»!!! Mk. 2106.46 Mk.
Ltraisnnd 2440.51 .  2453.05 .
Äöktingen 3036.98 .  3007.51 .
Oppeln 2527.19 .  2463.25 .
Hanau 2878.35 „ 2725.57 .
T h o r »  2965.38 .  2925.04 .
Nordhausen 3002.20 .  3187.89 .
Schweidnitz 2695.90 „ 2777.81 .
Weißenfels 2260.57 „ 2312.58 .
Wandsbek — ,  1822.27 ,
Jnsterbnrg — ,  2587L5 ,

Hamm. Wandsbek und Jnfterburg sind erst 
nach 1900 in die Reihe der Stadtkreise eingetreten, 
und können für dieses Jah r daber nicht mit in 
Vergleich gezogen werden. Unter den verbleiben­
den 8 Städte» nahm Thor» mit seiner Ziffer die 
dritte Stelle ein. also einen recht hervorragenden 
Platz. Auch unter den zusammen 11 Städten, die 
siir 1902 inbetracht kommen, behauptet unsre 
Stadt diese günstige Stellung. Hervorzuheben ist 
dazu. daß der Durchschnittsbetrag der gesammten 
86 Stadtkreise sich aus 2741.50 Mk.. der Betrag 
der NcichShanvtstadt Berlin aber sich anf 2653.57 
Mark stellt, und daß diese beiden Ziffern hinter 
unserm Thorner Betrage von 2925,04 Mk. mithin 
beträchtlich znriickhleiben. Bon den 72 preußischen 
Stadtkreise» mit höherer Einwohnerzahl als 
Thor» haben nur 16 einen höheren Durchschnitts­
betrag. als unsre Stadt. Die übrigen 56 stehen 
hinter nns zurück und zwar bis zu 1458.42. also 
»och nicht der Hälfte unsres Betrages, dem Dnrch- 
schnittsbetrage der Stadt Rixdocf bei Berlin
(90422 Einwohner).

Der Einkommenstenerbetrag insgesammt aber 
stellte sich in unsrer S tadt

1900 aus . . .  178950 Mk.
1901 .  . . .  185994 „
1902 „ ...1 8 4 4 7 9  .

und nahm in diesen drei Jahren mithin um zu 
sammrn 5529 Mk. zu. Von diesem gesammte» 
Einkornmenstenersolle entfielen anf den Kops

1900 1901 1902
». der Personen» 

standsans- 
nabme von 
31630 bezw.
31787 U. 32 493
Kopfe ...........5.66 Mk. 5.85 Mk. 5.68 Mk.

d. der 2856 bezw.
2905 und 2992 
znr Einkam» 
mei.steuerVer» 
aniagten . . .  62,66 .  64.03 .  61.66 .

Also hier. in der zweiten Zifferreihe. abermals 
das Ergebniß wie oben. nämlich Verhältniß,»iißi- 
ges Zurückbleiben der Zunahme des Einkommens 
hinter derjenige» der Ziffer der zur Einkommen­
steuer veranlagten Personen.

Den dis jetzt vorstehend allein inbetracht ge­
zogene» Physischen Personen treten nunmehr noch 
die nichlphysische» Personen hinzu, also die Aktirn- 
gesellschasten. die Kommanditgesellschaften anf 
Aktie», die Berggewerkschaften, eingetragene Ge­
nossenschaften und Konsumvereine mit offenem 
Laden nnd den Rechte» einer juristischen Persön­
lichkeit.

Au solche» zahlte unsre Stadt
1900 1 mit 232 Mk. Eink-Stener.
1901 — .  -  „
1902 -  .  -  „

Unter den gesammte» 86 preußischen S tadt­
kreisen befinden sich nur noch 2, in denen, wie bei 
nns i» Thor». Einkommenstenerpflichtige dieser 
Art überhaupt nicht vertrete» find. nämlich Svan- 
dan und Celle. Die übrigen drei westprenßischen 
Städte enthalten folgende nichtphhsische Personen 
und zwar:

Danzig 10 mit 40362 Mk. Eink.-Stener, 
Elbiug 1 „ 1600 „ „
Grandenz 1 „ 1920 „ „

Bon annähernd ausschlaggebender Bedeutung 
find die Steuerpflichtigen dieser Gattung daher 
wohl höchstens l» Danzig.

Als gesammtes Einkommenstenersoll unserer 
S tadt ergebe» sich hiernach

1900 . . 179182 Mk.
1901 . . 185994 .
1902 . . 184479 „

Das ist eine Abnahme um 1515 Mark oder »m 
0,81 Prozent. Dieselbe liegt hiernach lediglich in 
den Steuerergebniffen von 1902. Von den 86 
Stadtkreisen des preußische» Staates hatten von 
1901 z» 1902 nicht weniger als 36 eine Abnahme 
im Gesnmmtciukvmmenstenersolle zu verzeichnen, 
eine Thatsache, welche den Rückgang aller ein­
schlägigen Verhältnisse in diesen Stadtkreisen ge­
nügend darthnt. Die Stadtkreise der drei P ro ­
vinzen Ostpreußen, Westprenßeu «ud Posen weisen 
Von 1901 zu 1902 folgende prozentuale Verände- 
rniigsziffer» anf. nnd zwar:

Königsberg . . . -i- 0,44 Proz.
P o s e » .................. -i- 5.92 „
E lb in a .................. Z- 16.73 .
Bromberg 3,10 „
T i l s i t .................. -  2.31 .

Sei Sonnenuntergang.
Littauischer R om an von M . v o n  W e h re n .

s40> (Nachdruck verboten.)

» D as ist ja  eine furchtbare Geschichte!" flüsterte 
h e r A lte und hob die Arme beschwörend gen Himmel. 
„Und im Tannenkamp. am E ingang des Kellers habt 
I h r  den Unglücklichen gefunden? D ann  wollte er 

(uns die Bescherung hinüberbriugeii, um auf uns 
st>en Verdacht zu wälzen. E r  ging dann, wie immer, 
frei aus. J a ,  M utterlebe», w ir müssen fort. noch 

Mese Nacht. W enn ich m it dem K ahn zurückkehre, 
chacken w ir unser bischen A rm ut ein und wandern 
!«ms. G rober G ott. w ir alten  L ait! aber es ist 
Unsere einzig« Rettung. H alte nu r alles bereit. 
L o c h  da fällt m ir zentnerschwer au fs Herz: w as 
(fangen w ir m it der Kleinen und dem todwunden 
H e im  an ?"
: „ F ü r  die ist gesorgt. Alter. M ühlfriede ist ja
m it  dem Kahn hier und hat unser Schickse! schon 
Drin. E r  m uß jeden Augenblick kommen, den H errn 
Dole«. und w ir sollen ihm helfen, den Verwundeten 
fforttragen. Bleibe nu r ruhig  hier. Vaterleben r ich 
Vettere derweilen in s  offene Kammerfenster und lange 
m ir  ein Bettstück heraus, dam it der arm e M ann  
«reich zu liegen kommt. M ittlerw eile ist der Friede 
- a .  laß  aber keinen anderen hinein. Vaterleben."
^ Nach einigen M inuten  w ar alles besorgt. D avid 
ging um d as H aus herum, näher und weiter, und 
rief in  verschiedenen Zwischenräumen nach seiner 
G rau  und M irjam . um M oses irre  zu führen : dann 
sinn ihm Friede entgegen, und «ach kurzer Unter- 
ttdung  verschwanden beide im Schuppen, dessen 
Uützkr die alte Jü d in  anf ein leises Klopfen geöffnet 
Hatte.

,, ............

I m  Kahn saß unterdes, blaß und verängstigt, 
M agdalene. D er W ind hatte sich erhoben und 
schaukelte sie hin und her. sodaß sie jede M inute 
befürchtete, in  den S ee  getrieben zu werden. A nfangs 
wartete sie geduldig, aber die Zeit dauerte so lange 
und die Furcht vor M oses erwachte von neuem. 
Vielleicht hatte er sie alle tot gemacht und holte dann 
auch sie, um sie abzuschlachten. S ie  zitterte und 
bebte vor dem bösen M ann. Und wenn er st« nicht 
fand und der Kabn mit ihr fortschwamm, kam sie 
dann zu ihren E ltern  oder holten die Englein  sie 
in  den Himmel, den sie garnicht sehen konnte? S o  
dunkel w ar es. kein Sternchen blitzte, ih r M u t zu 
machen, und imm er heftiger flog der Kabn von einer 
S e ite  zur andern.

Verängstigt hielt sie sich an  oen Lehnen fest, 
dann aber wurde sie auf einmal ruhig, a ls  sich schwere 
T ritte  im  Uferkies hören ließen. N un kamen sie, 
und bald würde Friede m it ih r hinüberfahren zu 
V ater und M utter. W as würden dann aber die 
alten Leute anfangen, die so gut zu ihr gewesen? 
W ar sie garnicht trau rig , von ihnen fortzugehen? 
D a s  Kind hatte das Köpfchen in  die Hände gelegt, 
und leises Schluchzen erschütterte den elenden Körper.

„W o bist D u . Lenchen?" rief Friede ganz naher 
„steige au s. dam it w ir unsern H errn  erst gut betten 
können, dann  hole ich Dich hinein." D ie  Kleine 
sprang hinan» und w arf sich der alten J ü d in  um 
den H als.

„Täte, liebe, einzige T ä te . Dich vergesse ich 
nie. Dick auch nicht, O hm  D avid!"

„M ein Liebling, gehst D u  jetzt wirklich fort 
und soll ich Dich nie wiedersehen?"

„D u  kommst zu uns. liehe T ä te r V ater und 
M u tte r hole» Dich und D avid m it den R appen ab."

Grandenz. . . .  — 6.23 ,
T h o r n  . . . .  — 0.81 „
Jnfterburg . . .  —

Im  großen nnd ganzen steht hiernach der 
Osten in dieser Beziehung »och immer nicht schlecht 
da! Namentlich, wenn man sich vergegenwärtigt, 
daß die Prozentual« Dnrchschnittsziffer für die 
Zunahme sämmtlicher 86 Stadtkreise zusammen­
genommen sich aus »nr 0,70 Proz stellt. Elbina 
steht mit 16.73 Proz. unter den 50 Stadtkreise», 
die überhaupt eine Znuahine zu verzeichnen 
haben, sogar an zweiter Stelle, den» nur Schöne­
berg hat eine noch höhere Ziffer auszuweisen 
(20.77 Pro».)

Znm Schlöffe noch einige Angaben über die 
Eittkomnienstenerverhältniffe unseres Regierungs­
bezirks Marienwerder.

Es stellte sich in demselben die der Einkomen- 
steuerveranlaanng zugrunde gelegte Kopfzahl der 
Personeilstandsailfnahnirfolgendecmaßen.nndzwar: 

1901 1902
Städte . . 227 230 230 323
Land . . .  649565 «>2 825
Ueberhaupt 876795 883148

lind das gesammte Eiukomniensteiiersoll 
1901 1908

Städte . . 845 702 Mk. 850 552 Mk. 
Land . . .  564 073 .  519 194 „

Neberhanpt 1409 775 .  1369 746 .  
unter Zusammenfassung beider Ziffern aber

1901 anf . . . 1444004 Mk.
1902 . . .  . 1402 959 .

also erne Abnahme um 41045 Mk. oder 2,84 Proz.
Von den zusammen 36 Regierungsbezirke» 

Preußens haben in dieser Beziehung 8 einen Rück­
gang und 28 ein Vorwärts zu verzeichnen; unter 
ersteren befindet sich nach vorstehendem auch unser 
Regierungsbezirk Marienwerder.

öokliltmchrichten.
Zur Erinnerung, 4. Februar. 1902 f  Graf 

Ludwig von Steruberg-Rndelsdorf. ehemaliger 
Adjutant Kaiser Maximilians von Mexiko. 1897 
Wüthender Straßenkampf in Kanea ans Kreta. 
1871 f  Fürst von Pückler-Mnska». deutscher 
Schriftsteller. 1867 Großes Erdbeben auf Ke- 
phallenia, Zerstörung von Argoftolis. 1849 Nieder­
lage der Ungar» bei Biz-Akna. 18,4 Gefecht 
bei Chalons snr Marne. 1695 f  Georg von 
Derfflinger zu Gnsow. berühmter Feldherr des 
grobe» Kurfürsten.

Thorn, 3. Februar 1903.
— (H erbstM anöver.) Die Herbstmanöver 

des 17. Armeekorps werden in diesem Jahre in 
den Kreisen Thor». Briesen. Culm, Schwetz, Tiichel 
nnd Konitz stattfinde»; vielleicht werde» sie sich 
auch »och anf die südlichen Theile der Kreise 
Grandenz und Schlochan erstrecken.

— i E i s e n b a h n b e a n i t e  a u s  Westdeutsch­
l and  f ü r  die Ostmark?)  Mehrere westdentsche 
Eisenbahndirektionen habe», wie man dem „Berl. 
Tagebl." schreibt, an die unterstellte» Betriebs­
inspektionen die Weisung ergehen lassen, dnrch 
Umfrage bei den einzelnen Stationen festzustellen, 
ob nicht eine Anzahl nicht anstellnngSberechtigter 
Stationsdiätare gewillt sei, sich nach dem Osten 
in die Eisenbahndirektionsbezirke Königsberg, 
Stettiu, Pose», Bromberg und Danzig versehen 
zu lassen. Für die Diätare solle» aus den östlichen 
DirektiouSbezirken ebensoviel etatsmößig ange­
stellte Statloiisasstfteiite» »ach dem Westen versetzt 
werde».

— (Verdeutschung polnisch er O rtsn am en .) 
I n  der Budgetkommission des Abgeordnetenhauses 
hat am Freitag der Minister des Innern  erklärt, 
es schweben innerhalb der RegierunSkreife Ver­
handlungen darüber, ob man ganz allgemein m«t 
der Verdeutschung der polnische» Ortsnamen vor­
gehen solle. Er halte das für möglich, zu erwägen 
sei »irr. ob dnrch Gesetz oder Verordnung, ob auch 
für Gutsbesitzer nnd Städte r iedenfalls sei dahin 
»» wirken, daß hier bald Wandel geschaffen werde.

— (Di e  H a f t p f l  icht u n d  die  S c h n l v e r -  
bände. )  Die Stadtschuldepntation in B e r l i n  
hat an die Rektoren der dortigen Gemeindeschulen 
eine V erfügung erlasse», folgendermaßen begin­
n end : „Zu unserm  Bedauern habe» sich m ehrere 
Schulkinder dnrch Einreißen von B aiik ipkiltern  
verletzt und mußte» anf K o ften  d e r  S t a d t  
ärztlich behandelt werden. Im  weiteren werden 
Anordnungen getroffen, dlk derartige Vorkomm­
nisse verhüten solle». — I n  C h a r l o t t e  » b ü r g

„G rober G ott, w as d as Schickte! nns fü r 
B ilder vorzaubert! und w ir müsse» fo rt —"

„S e id  nicht närrisch. D avid nnd I h r .  M ütterchen!" 
fiel der alte Friede ein. „ I h r  habt nichts Böses ge­
than, bleibt nihig in  E urer B ude: ich stehe Euch 
dafür, daß Euch keiner etw as thut. D afü r sorgt 
unsere Herrschaft, die m it dem Oberst gut F reund 
find. I n  den nächsten T agen  komme ich selbst r»  
Euch nnd bringe Euch Bescheid. D er H err Z oll­
inspektor vergißt Euch sicher nicht, daß I h r  sein 
kleines M ädchen so behütet habt. Und nun G ott 
befohlen und D ank fü r alles!"

D a s  B oot g litt langsam in  den S ee  h inaus.
„Leb wohl, mein Schickse!, mein Schäfchen!" 

jammerte die Alte. D e r H err Zebaoth und dir 
Legion seiner Engel mögen Deine Wege ebnen 
und Dich behüten!"

„ S e i ruhig. M utterleoen, m ag kem unnnses 
Geschmause. I s t  es doch bei all dem Furchtbaren 
ein großes Glück fü r d as Kind, das bedenke!"

«Wo hast D u  die Laterne. A lte?"
„G ott, Gerechter!" D ie hat der Friede mit­

genommen. W aS sagen w ir nur, wenn der M oses 
darnach frä g t? "

„ S e i n u r ruhig, w ir finden wohl einen Ausweg. 
E s  ist übrigens noch eine da. suche n u r nach. Und 
der H err Zebaoth mache dm  Kerl blind, dam it er 
nichts an  unseren Anstalten merkt. D u  aber nimm 
Dich zusammen und weine nicht so herzbrechend, 
denn w ir find noch immer in  seiner G ew alt. Denkst 
D u . m ir ist d a s  Herz nicht schwer, d as Kind zu 
missen? E s  w ar ja  ein so liebes Mädelchen. das 
kleine D ing ."

„Ach, ich w ill mich schon ausreden; weine ich 
doch nur. w eil sich d a s  Schickse! b a t verlaufen im

städtischen Körperschasten gegen .Laktpfl'chtan- 
p räche bei der Frankfurter (am Main) Haftpflicht 

Aktiengesellschaft versichert worden. Gleiche Bor- 
sichismaßregel haben zahlreiche andere Kommnne» 
genossen. Herr Oberbürgermeister Zweigerr« 
Essen  beantragt bei der Stadtverordnetenver­
sammlung Versicherung der Lehrer gegen Haft­
pflicht. in der Begründung des Antrages hervor­
hebend: „Seit dem Inkrafttreten des bürgerlichen 
Gesetzbuches ist in der Verantwortlichkeit der 
Lehrer siir die ihnen anvertrauten Schüler inso- 
iern eine Aenderung eingetreten, als nicht mehr 
der durch einen Schüler geschädigte» Person der 
Beweis obliegt, daß der Lehrer es au der nöthi­
gen Aussicht habe fehlen lassen, sondern daß nun­
mehr der Lehrer nachweisen muß. daß er semer 
Ansfichtspflicht genügt hat. Es ist den Lehrer» 
darum nicht zu verdenken, wenn sie nach Möglich­
keit Gelegenheiten zu vermeide» suchen, bei wel­
che» fie in die Gefahr gerathen könnte», fiir ihre 
Schüler haftpflichtig gemacht z» werde». Der 
Bewcis.daß sie ihrer Aufsichtspflicht genügt haben, 
wird oft nicht leicht z» führen sei»."

— (D er ka t ho l i s cheLehre r ve r e i » ) Thorn  
und Umgegend hielt Sonnabend den 31. Januar 
im Vereinslokale bei DYIewski seine Monatsver- 
saminknng ab Auf der Tagrsordnnug stand der 
2. Theil des Vvrtrages über „Robinsonaden". Die 
Idee der Robinsonade ist eine zweifache. Alle 
Robinsonaden, von denen ca. 40 verschiedene vor­
gelegen habe», zeigen, wie der Mensch dnrch die 
Kraft seines Geistes vieles nnd großes erreichen 
kann. und daß die Roth den Menschen zn Gott 
führt. Die ältere Richtung der Robinsonaden von 
dem Engländer Daniel Defoe datirt anS dem 
Ansänge deS 18. Jahrhundert. Bon ihr unter­
scheidet sich die niuere Richtung der Campe'schen 
Bearbeitung. Diese läßt Robinson aller M ittel 
entblößt sich durchschlage», jene läßt ihn vom 
Schiffe Mittel a» der Hand. Eine Parallele 
zwischen der Entwickelungsgeschichte der Mensch­
heit und dem Robison von Campe ließe sich ganz 
niigezwnligen herstellen. Die Robinsonade birgt 
für die Jugend ein reiches Bildnngsmaterial. I n  
alle möglichen Sprachen ist sie deshalb übersetzt 
worden nnd fast jedes Land und Volk hatte bald 
infolge verschiedenartiger Umarbeitungen «inen 
eigenen, heimatlichen Robinson. Die Robinsonade 
wird jederzeit eilten Hohen R a n g  IN dem Bücher­
schatze nnserer Jugend einnehme». Lehrer N-Thor» 
referirte aus verschiedenen Fachzeitungeu. Unter 
anderen, gelangte ein Artikel znr Vorlesnng über 
„Thierschutzkalender" nnd „Lesebüchlein". Die 
„Thierschntzlitteratnr". welche gewöhnlich für die 
Hand der Kinder bestimmt ist. soll demnächst 
Gegenstand eines Bortrags für die Sitzung der 
Jngendschriftenkommisfion werden. Nach E r­
ledigung verschiedener geschäftlicher Angelegen­
heiten wurde die Sitzung geschlossen. Für die 
Monatsversammlung im Februar ist als Vortrag 
angemeldet: „Kiuderzeitungen".

— (Der  V e r e i n  „ S t e p h a n i a " )  begeht am 
Sonnabend, den 7. Februar den Geburtstag S r. 
Majestät des Kaisers im Biktoriagarten. Das um 
4 Uhr beginnende Fest besteht in Konzert. Theater 
und Tanz. Freunde und Gönner des Vereins find 
dazu eingeladen.

— ( J a g d k a l e n d e r . )  Im  Monat Februar
dürfen geschossen werde»: Männliches Roth- und 
Damwild. Rehböcke. Auer-, Birk- und Fasane»»« 
Kähne. Enten. Trappe«. Sch>«evse»^'.;vr«amiüikrK. 
Nicht geschossen werd«» dürfen: Männliches Elch­
wild. weibliches Roth- und Damwild. Wild­
kälber. weibliches Rehwild, weibliches Elchwild, 
Elchkälber nnd Rehkälber. Dachse. Rebhühner. 
Auer-, Birk- und Fasaiieiihennen. Hase». Wachteln 
und Haselwild. „ . . . ^

— ( Z u r  F a l s c h m ü n z e r e i a s f a r e . )  Ber­
liner Blätter berichten: I »  Berlin. Thor» nnd 
Wacschan wurde «„längst eine Falschittiinzerband« 
verhaftet. Man nahm an, daß fie auch falsche 
Stücke der »enen 4proz. russischen Reichsanleihe 
in den Verkehr gebracht habe. indeß hat sich diese 
Vermuthung, wie die Berliner Handelskammer 
Mittheilt, nicht bestätigt. Das bei einem M it­
glied der Bande gefundene stück über 6000 Rubel 
soll echt gewesen sein. war jedoch mit dem ge­
fälschten Papiergeld angeschafft worden. Nach dem 
Ergebnisse der beim Berliner Landgericht gegen 
den Lithographen Schröder, beim Landgericht in 
Thor» gegen die Lithographen Feyerabend nnd 
Wagner, sowie der in Warschau geführten Unter­
suchungen sind außer russischen Postwerlhzekche»

W alde und findet nimmer heute heim. D a s  kann 
niir der großm äulige J ü d  doch nicht verbieten. S o rg e  
nur. daß noch eine S tu n d e  vergeht, ehe I h r  hinüber­
fahrt. nnd laß  Dich nicht bereden, ans Land zu gehen, 
Vaterleben. Ich  habe eine große Unruhe deshalb. 
W enn der T ra n sp o r t  nu r nicht verraten ist!"

„D a  kannst D u  recht haben, m ir scheint eS 
auch nicht gehener. Friede w ar so ruhig und zu­
versichtlich, a ls  würde ihm dort weitergeholfen. N un, 
mich soll es nicht bekümmern, ich habe die Geschichte 
übersatt. E s  kommt dabei nichts heraus a ls  N ot 
und Elend. W as können w ir übrigens dabei th n n t 
Und sind doch Leute genug da. sich zu wehren."

K urt W öge hatte lau t V erabredung mit Rom berg 
an demselben Nachmittag die M ühle verlasse», ob­
wohl er ungern fortgegangen. Außer der F ra u  
Oberförster m it zwei Töchtern und dem B räu tigam  
w ar noch mehr Besuch au s  der S ta d t  erschienen; 
ein lustiges Völkchen, m it dem sich gut p laudern 
lieb.

B ei Tisch wuroe scharf getrunken. Lachen. 
Sckerz und Witzworte wechselten ab. N u r Roie und 
der junge W ilmsen machten davon eine A usnahm e 
fie blieben merkwürdig still. D a s  junge M ädchen 
sah angegriffen au s  und schien die allgemeine Lustigkeit 
nicht zu teilen.

W ilmsen w ar nie besonders lebhaft, w eshalb  
sein gänzliches Verstummen nicht weiter cmfstrl. 
Förmlich ausgelassen aber gab sich der alte Herr. 
der auch heute, wie er meist z,l thun pflegte, wenn 
er ein gutes G la s  W ein getrunken, seine schlechten 
Witze über seinen S o h n  machte.

(Fortsetzung folgO



u»d Stempelmarken folgende Jndiistriepapiere Vv» 
der Bande gefälscht »nd i» Rußland i» Umlauf 
gesetzt worden: 1. Aktien der Pntilofffcheu Fabri- 
kei, iiber 109, 599 »nd 1099 Rubel. 2. Pfandbriefe 
der Warschauer städtische» Kreditvereine über 509 
Rubel, 3. Aktie» der rufstsch-baltischen Waggon­
fabrik in Riga iiber 500 Rubel. 4. Pfandbriefe des 
landschaftlichen Kreditvereins im Königreiche
Polen über 100 Rubel. 5. Russische Reichskredit- 
scheine über 500 Rubel. Soweit die Pfandbriefe 
de.? WM schmur städtischen Kreditvereins in Frage 
tonnuen, sind die Falsch»,'icke sämmtlich angehal­
ten und vernichtet worden, fodaß sich zurzeit keine 
mehr i», Berkchr befinde». FälschstNcke von Aktien 
der russisch-baltische» Waggonfabrik i» Riga solle»
nach M ittheilung des Untersuchungsrichters »>> 
Warschau im A pril 1899 im Umlauf gewesen und 
angehalten worden sein. . » ^

(S c h ö ffe n g e r ic h t.)  SitzungVom2.Februar. 
Vorsitzender: Herr Amtsrichter Kozlowski. Die 
Amtsanwaltschaft vertrat Lerr Am tsanwalt von 
Zambrzhcki. Der Ei>,e>itl,nmersobn P, ntts Ste»ukei,. 
der !,„ J u l i  v. J s .  aus dem Schießplatz mehrere 
Meter Zündschnur sich angeeignet hatte erhielt 
eine» Berweis. — Der Uhrmacher Schüler, der 
eine ihm vo» dem Veteranen Schreiber zur Re­
paratur übergebe»« Uhr benetzt hatte, wurde 
wegen Unterschlagung,zu 1. Woche Gefängniß vrr- 
urtheilt. -  Die A..swarterln Kriiger »»eiche bei 
dem Schuhwaarenhandler Niesenfeld - Thor» in 
Stellung war. e>,tweudete dn„selben eine Anzahl 
Schäfte, welche ihr Stiefvater der Schnhniacher 
Fein in Culmer Bors adt znmtheil versetzte bezw. 
verarbeitete. M it Rücksicht auf ihre Jugend kam 
die Kriiger mit der gelinden S trafe von 3 Tagen 
Geinugniß davon. Fein erhielt wegen Hehlerei 
2 Woche» Gefangn««. -  Der Arbeiter Oknmski in 
Mocker win^de wegen Beleidigung des Bureau-
assistenten S  in Mocker ,, ,  g Mk. Geldstrafe ev.
2 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Wegen Haus­
friedensbruchs erhielt der Bauunternehmer Adolf 
L>- in Ciilmer Vorstadt eine Geldstrafe vo» 6 Mk. 
ev. 2 Tagen Gefangulß. — Gegen den Malermeister 
K;. der aiigeklngt war. am 20. Oktober v. J s .  
seinen Lehrling Se,hex mißhandelt zu haben, er­
kannte der Gerichtshof auf Freisprechung. -  Der 
Arbeiter M anntnifel aus Mocker. der vom Bahn­
höfe Mocker V, Zentner Kohle» entwendet hatte, 
wurde zil 1 Woche Gefängniß verurtheilt.

t Ottlotschin. 2. Februar. <Ei» schwerer Un­
glücksfall) hat sich in Stanislawowo-Slnzewo er­
eignet. Die Aibeiterfran Johanna Angnftiniak 
entfernte sich abends aus ibrer Wohnung, nm 
Wasser aus dem Brunnen des Nachbars zu holen, 
»nd ließ ihr zweijähriges Töchterchen allein in der 
Stube zurück. A ls sie »ach etwa 10 M inuten zu­
rückkehrte. fand sie das Kind mit brennende» 
Kleider» vor. Wahrscheinlich war es dem Ofen 
?.!» nahe gekommen. Obwohl dir M utter sofort 
die Flammen ausdrückte, hatte das Kind doch so 
schwere Brandwunden davongetragen, daß e» nach 
großen Qualen in der folgenden Nacht starb

MainliasaltilieS.
M o r d . )  A ls  der V ollziehnngSbeam  

Misch in Lassowitz von der Hochzeit sei»  
Nichte heimkehrte, w urde er von den G ebr 
dern G w osdz, Burschen im  A lter von 19  ui 
21 Jah ren , überfallen  und durch M efferstic 

^.ilck» h interlaßt eine F ra u  m 
sechs unm ündige Kinder.
d e r  T e l e g r a p h i «  a i
? ^ ' e n b a h  „.) A uf der M ilitäreise
vay» finden m it krieasm inisterieller Genehm  
S>lNg zurzeit aus der Strecke Berlin-Zossl 
Versuche m it drahtloser T elcgraphie Syste  
P ros. B r a u ii-S ie n ie n s  u. H alske statt, welö  
Zum Zweck habe», vom  fahrenden Zuge ai 
in telegraphischen Verkehr m it den Station«  
zu treten D ie  Versuche haben äußerst b 
friedigende Ergebnisse geliefert.

(„ B  e r l i n e r  F r e m d e n f ü h r e r  
heißt eine neue B er lin er  W ohlfahrtseinrst  
t«n g , die im  Frühjahr d. J s .  dem allg  
m einen Verkehr erschlossen w ird. Unt 
dieser Bezeichnung h at sich j„ der Reich 
Hauptstadt eine V erein igu ng  von Geschäft 

5 ^ i ld e t .  die es  sich zur A nfgal 
macht, den Frem denverkehr in B er lin  - 
heben nnd zu beleben. D ie  Tendenz dies 
neuen V erein igu ng  ist gemeinnütziger A» 
E ine eingehende O rganisation  bietet G arant  
dafür, daß allen Frem de», die sich in B er l 
m rzere oder längere Z eit aufhalten, brauen 
G elegenheit geboten w ird , unter sachgemäß 
L eitung durch kundige, sprachgewandte m 
^ b ild e te  F ührer (für D am en Führerinne  
a lles  sehens- und W issenswerthe kennen < 

r auch R ath  in  allen A ngelege  
^ 'S k u n ft über erst- „nd be,

"   ̂ "  " ertheile,,, und endlich h
»ur A usgabe gen.acht. die vk 

Reisenden nur selten aufgesuchte anm uthi, 
U m gebiing von B er lin  dem Fremdenverkel 
»u erschließen. '

( E in e  U m g e s t a l t u n g  d e s  . G r o ß «  
S t e r n s -  i m  T h i e r g a r t e n )  ist vc 
dem M inisterium  für öffentliche A rbeiten ai 
A nregung des K aisers beschlossen worde! 
„ "  N a tz  soll eine einheitliche, durch bil 
„ M e  Kunstwerke verschönte G estaltn, 
mk-»-,*«"' D er  a lte»  trad itionelle»  Eu  
den T h ierg arten s entsprechend sii
Aukaab,,, ^  r!'n^ O d« und T hierm otive ai 
heiten erkäbrfE* w orden. Ueber die Einze

hoff zur A M ü h r n n g  übertragen. E s  werd« 
halbrunde B aukanlagen m it Taxnskecke» k 
H intergründe. G eradeüber, w o das südlicl

Ende des B ellevueparkes sich zuspitzt, soll ei»  
großer M onum entalbrnnneu  a u s M arm or  
errichtet w erden; m it der Lösung dieser A uf­
gabe ist P rofessor v . Uechtritz betraut w orden. 
D er B ru n n en  soll d as M o tiv  der H nbertnS- 
sage behandeln. S eitlich  von dem M ou u -  
m entalbrnnnen , an  den Ecken der von» 
G roßen S te r n  nach Nordw esten und N ord ­
osten sich abzw eigende» A lleen, solle» im  
Halbkreise herum vier a»f breiten P ostam en­
ten zu errichtende waidm ännische M arm or-  
grnppen (Jagdszeneu m it M otiv e»  au s ver­
schiedenen Zeitepochen errichtet w erde». Diese 
Werke sind de» B ildhauern  K arl B eg n s , 
M a x  Baum bach, W ilhelm  W andschucider und 
einem noch nicht genannte» Künstler über­
tragen . D er Kaiser befahl die B ildhauer  
am  letzte» S o n n ta g e  zn sich i»S Schloß, über­
gab ihnen persönlich die A ufträge und be­
sprach m it ihnen */i S tu n d en  hindurch die 
A ngelegenheit. D ie  Kunstwerke solle» säm m t­
lich a u s C arrara-M arm or hergestellt werden. 
Bem erkeusw erth  ist noch, daß die m an nig­
fache», über den Platz führende» S tr a ß e n ­
bahnlin ien  h inter den Kunstwerken seitlich 
hernm gelegt werden sollen.

( N a c h  g r ö ß e r e n  U n t e r s c h l a g u n ­
g e n  f l ü c h t i g )  geworden ist, w ie schon be­
re its  gem eldet, der Prokurist H a n s R other  
der F irm a  G ebr. P leß uer, In h ab er in  C äcilie  
P leß n e r , U nter den Linde» 21 in  B er lin .
R . w a r erst seit Oktober v . J s .  bei der F irm a  
angestellt, erfreute sich aber, da er a u s einer 
reichen M agdeburger F am ilie  stamm te und  
es verstand, seine .R eich th ü m er- g laubhaft 
zu machen, eines unbegrenzten V ertrau en s. 
S e in e  Geschäftsführung wurde fast nicht 
koiitrollirt. V or ein igen Wochen erbat er 
sich U rlaub  nach London, um „ P r iv a ta n ge­
legenheiten zu ordnen.- Durch einen Z ufall 
wurde entdeckt, daß er in  dem H otel in  
London, d as er a ls  Adresse angegeben hatte, 
nicht abgestiegen w ar, und es stellte sich nun 
herau s, daß er Unterschlagungen in  Höhe 
von über 1 0 0 0 0  M k. in J u w elen  begangen  
hatte. D ie  letztere» hatte er auf Rechnung  
der F irm a  bestellt und sich angeeignet. D ie  
K rim iiia lpolizei befaßt sich m it der A nge­
legenheit. R other lebte auf großem Fuße 
und w ar in gewissen B erliner Kreisen eine 
sehr bekannte Persönlichkeit. E r  ist von  
seiner F ra u , einer A m erikanerin, die gegen­
w ä rtig  in  N ew york lebt, geschieden. —  R other, 
der ein väterliches V erm ögen  von  mehreren 
M illio n en  in  S p ie lsä len  und in leichtsinniger 
Gesellschaft dnrchgebracht hat, hat auch in 
N ew york, w o er früher a ls  V o lon tär  eines  
H an delshau ses beschäftigt w a r, B etrügereien  
verübt, die sich auf 1 0 0 0 0 0  D o lla r s  beliefen.

( K u r P f u s c h e r p r o z e ß . )  I n  dem am  
M on tag  in B er lin  begonnenen Kurpfuscher- 
Prozeß gegen den frühere» Apothekergehilfcn  
N ardenkötter, den Apotheker K lesper, den 
A rzt K ronheim  und de» flüchtigen Arzt 
G utherm ann, welche den V ertrieb  vo» H eil­
m itteln  im  großen M aßstabe und nnter A n ­
w endung gew altiger  Reklame betrieben, 
wurde auf A n trag  des S ta a ts a n w a lt s  der 
Hanptschnldige, der frühere Apothekergehilfe 
Nardenkötter, w egen  Fluchtverdachts ver­
haftet ihm jedoch die S te llu n g  einer K aution  
von 1 5 0 0 0  M k. freigestellt.

( E i n  g u t e s  G e s c h ä f t . )  D ie  Direk­
tion  des deutschen T h eaters in B er lin  theilt 
stolz m it, daß sie an den ersten vierund­
zw anzig  A ufführungen des „Arm en H einrich-, 
des neuesten Stückes von G erhart H aupt- 
m an», eine v iertel M illio n  verdient habe, 
d. h. für den Abend 3 9 0 0  M k.

( E i n  k l e i n e r  U n t e r s c h i e d . )  I n  
der Apotheke ein es B er lin er  V o rorts  ereig­
nete sich dieser T a ge folgender V orfa ll, den 
ein Ohreuzenge der „ T g l. Rdsch.- erzäh lte:  
E in  Schlachterlchrling tr itt in  die Apotheke 
und verlan gt für 10 P fen n ig  Kleesaiz. D er  
bedienende G ehilfe macht auf die g iftige»  
Eigenschaften des KleesalzeS aufinerksam und 
m ahnt z»r Vorsicht. „B eru h igen d - erw idert 
der L eh r lin g : „W ir  w ollen  b los K ön igs- 
berger Fleck kochen, und dazu soll das S a lz  
gebraucht w erd en .- M it  schnellem G riff hat 
der entsetzte G ehilfe dem K äufer d as Päck­
chen entrissen und schickt ihn ohne Kleesaiz 
heim , glücklich, durch seine M ah n u n g  ein  
großes Unglück verhütet zu haben. Nach 10  
M in u ten  kommt der J u n g e  w ieder und s a g t : 
„D et stim m t janz jen a n ! et soll K leesaiz 
s in d ; aber «ich z» K önigsberger Fleck, son­
dern zn —  Rostflecke.«

( D e r  B a n k b e a m t e  M a x  N e ß l e r ) ,  
der der D arm städter B ank  7 0 0 0 0 0  M k. 
unterschlagen hat, ist erst jetzt nach B eend i­
gung des A n S liefern n gsverfahren s von der 
Schw eiz ausgeliefert w orden. E r  tra f am  
M ittw och m it dem gewöhnlichen Schnb  
zusammen m it anderen Verbrechern in  B er lin  
ein und wurde sofort in d as Untersnchnngs- 
gefängniß  gebracht.

( I m W a h n s i n  n.) A u s  L oisdors bei 
O edenburg in  U ngarn  w ird  folgender ent­
setzlicher V orfa ll gem eldet: A ls  die Kinder 
des L andm annes H uber anS der Schule in  
die elterliche W ohnung heimkehrten, sahen

sie aus zwei vor der T hüre aufgepflanzten  
S ta n g e n  die Köpfe ihrer dreijährigen Schwester 
und ihres sechsjährigen B ru d ers . A uf das  
Jam m ergeschrei der Kinder eilten  Nachbarn  
herbei nnd drangen in  die W ohnung ei» . 
H ier bot sich ihnen ein gräßlicher Anblick. 
D ie  F ra u  des L andw irthes lag  m it durch­
schnittener Kehle aus dem B oden. N eben ihr 
lag  die Leiche des jüngste» K indes nnd neben 
dem B e tt  die Leiche des Knaben. D ie  Köpfe 
der beiden Kinder feh lte». D ie  F ra »  hatte 
offenbar in einem W ahnsinnsanfa ll die Kinder 
geköpft, und die Köpfe anf die S ta n g e n  auf­
gesteckt und sich dann selbst getödtet.

( L o n i s e  v o n  T o s k a n a ) ,  die ehe­
m alige Kronprinzessin Vo» Sachsen, »nd  
Andrö G iro»  freuen sich in M entone w eiter  
ihres Lebens nnd prom eniren täglich gem ein­
sam am S tran d e . D ie  ehem alige K ron­
prinzessin hat sich ganz sommerlich gekleidet: 
sie trä g t S tro h h n t und helle B inse nnd 
schürzt sich nach französischer A rt ein w enig  
den Rock vorn m it beiden H änden, während  
G iro»  steif nebenher stolzirt nnd ihren  
P om p ad on r trä g t. V or einigen T agen  
unternähm e» beide eine S eg e lfah rt. —  Am  
F reita g  Abend trafen die frühere K ronprin­
zessin vo» Sachse» und G iro »  zn W agen in 
S ä n  R em o ein. S ie  besichtigten die S ta d t  
und die V illa  M arisier, die sie, «ach dem 
„Fränk. K u r .- , zu m iethen beabsichtigen. D ie  
Kronprinzessin hatte hier einen Ohnm nchts- 
aiifa ll, w esh a lb  das P a a r  schleunigst nach 
M entone zurückkehrte.

( D e r  H a u s v e r w a l t e r  d e r  F a m i ­
l i e  H u m b e r t ) ,  P a r a y re , dessen w ieder­
holte K onfrontationen m it dem E hepaar  
H nm bert dieses stark belasteten, ist provisorisch 
a u s der H aft entlassen worden.

( S e l b s t m o r d . )  I n  einem H otel z»  
Knoxville (N ordam erika) beging der frühere 
deutsche M arineoffizier Ludw ig B a r t S elb st­
m ord. D er  Grund ist Krankheit. D er  
V ater B a r ts  lebt in Brem en.

( J r r t h i l m l i c h  a n sg e fa ß t.)  Professor: 
«Welche Verfassung habe» wir eigentlich, Herr 
Kandidat?" — Nechtskgiididat: «Ich wenigstens 
bin ganz nüchtern, Herr Professor."_______

«erantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Lhorn.

ThornSr Marktpreise
von, Dienstag, 3 Februar.

Benenn » n g
niedr.j höchst. 

P r e i s .  
S s - K j -

SO Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 

l Hilo

t Äle,

jig beschickt.

SO

80 80

W e iz e n ............................
R o g g e n ............................
G erste.................................
H a f e r .................................
S troh (Nicht-)...................
H e».....................................
K o ch -E rb sen ...................
K a r to ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
B o g g e n m e h l...................
B r o t .................................
Rindfleisch von der Keule
Vanchfleisch.......................
K albfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Hauunelfleisch...................
Geräncherter Speck. . .
S ch m a lz ............................
B u t t e r ............................
Eier . .........................
Krebse ............................
Aale . . . . . . .
B r e f f e » ............................
Schleie ............................
Hechte.................................
K arauschen........................
B a rs c h e ............................
Z a n d e r ............................
K a rp fe n ............................
V arbinen............................
W eißfische.......................
M ilc h .................................
P e tro le u m .......................
S p i r i t u s ............................

« (Senat.). . . .
Der M arkt war nur »nä„.„-----------
ES kosteten: Zwiebeln 10-15 Pf.p. Kilo. Sellerie

l!>—15 Pf. pro Knolie. M cerre ttig --------Pf. p
Stange, Petersilie 5 Pf. p. Pack, Spinat 20—30Pf.
pro Pfd.. K oh lrab i--------Ps. p. Mdl.. Blumen-
kohl 10-50  Ps. p. Kopf. Wirsingkohl 5 -1 0  Pf. p 
Kops. Rettig pro 2 Stck. -  Pf.. Weißkohl 10-30 
Pf. p. Kopf. Rothkohl 10-30 Pf. p. Kopf. Mohr­
rüben 10-15 Pf. p Kilo. Arpsel 10-25 Pf. p. 
P fd . Apfelsinen 5—10 Pf. pro Stück, Gänse 
4.50 -6.50 Mk. pro Stück. Enten 4.00 bis 5.00 
Mk. Pro P aa r, Hühner alte 1.20-2,00 Mk. pro 
Stück, junge 1.40-2,00 Mk. pro P aar. Tauben 
70-90 Pf. pro P aa r. Hase» 2,75-3.00 Mk. pro Stück.
R ebhühner-----P f. pro Stück. Spargel —  Pf.
pr. Pfd.. Puten 3.50—7 Mk. pro Stück. Radieschen 
-  Ps. 3 Bund. Schnittlauch -  Ps. 1 Bund.
S a la t -  P f. pro 4 Kopf. M orcheln--------Pf.
pro Mdl.. G urke»-------- Mk. pro Mdl.. Kirschen
--------P f. Pro Pfd., S tachelbeere»--------- Pf. pro
Pfd.. Pilze 1 Näpfchen----- Pf.. Schnoten---------
Pf. pr.Psd.. grüneBohnr»--------P f. pr.Pfd.. Wachs-
bohnen — Pf. pr. Pfd., Blanbeeren 1 L ite r --------
Pf.. Birnen 20—35 P f. pr. Pfd.. Pflaume» 

Pf. pr. Pfd.. WaNnüffe-------- Pf. pr. Pfd.

lOOKilo

Amtttitz» iktottrungrli der ivauita«* ProvnN«»- 
Börse

vom M ontag de» 2. Februar 1903.
Für Getreide. Httlsrufrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer dem «otirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Berkänser vergütet.
W e i z e n  per Tonne von IVOV Kilogr.

inländ. hochbnnt und weiß 750—783 G r.150-1S6  
Mk. bez.

inländ. bunt 697 -732  Gr. 139-143  Mk. hez. 
inländ. r M  734 -7 66  Gk. 145-1S2 Mk. br,

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Noriualgewicht
inländ.grobkörnig687—744 Gr. 120—125 Mk. 
transttv grobkörnig 726—741 G r. 91 Mk. 

G e rs te  ver Tonne von lOOO Kilogr
inländ. große 659 -  662 Gr. 123-126 Mk. be» 

E r b s e n  Per Tonne vo» 1000 Kilogr.
transttv weiße 110—116 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne vo» 1000 Kilogr. 
inländ. 121 Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
Winter- 170-172 Mk. bez.

R a p s  per Tonne vo» 1000 Kilogr. transtto 
Winter- 180 Mk. bez.

D o t t e r  per Tonne vo» 1000 Kilogr.
transtto 140 Mk. bez.

K l e e s a a t  ver 100 Kilogr. 
weiß 142-152 Mk. bez.

K lei e per 100 Kilogr. Weizen- 7,55 -  8.20 Mk. bez.
Roggen- 7.90-8.50 Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendeinent 88° Transitpreis franko Nettfahr- 
Wasser 7.65 Mk. inkl. Sack Gd.

H a m b u r g .  2 .Februar. RiibM ruhig, loko 50. 
-  Kaffee ruhig. Nmsatz 2000 Sack. -  Petra- 
leinn behanpet. S landard wbite loko 6.95. — 
Well er: Schön.

Standesam t Thor«.
Vom 25. bis einschl. 3l. J a n u a r  1903. 

Geburten: 1. Nnehl. T- 2. Snttlermeister O tto 
W g er. S- 3. Schiffeeigner Jsaak Schloßbcrg 
aus Plock, S . 4. Schuhmacher Johann Nawacki. 
T. 5. Unehel. T. 6. Händler Robert Wcrnick. T. 
7. Praktischer Arzt Dr. med. Sieginnnd Giinkiewicz,
S . 8. Sanitätssergeant Otto Hesse,T. 9. Unehel. T.
10. Fabrikant Franz Meyer, S . II. Unehel. S . 
12. Kanimann Gustav Schnitz, T. 13. Königlicher 
Oberiörster Eduard Kansch aus Oberförster« 
Kosten. T- 14. Vizeseldwebel im Fnß-Art.-Regt. 
Nr. 1l Richard Wielert, T. 15. und 16 Schneider­
meister Johann Radtke. S . und T. (Zwillinge.) 17. 
Arbeiter Johann Raclawski. S . 18. Arbeiter 
Johann Pasternacki. T. 19. ZimmergcseNr August 
Derengowski. S  20. Arbeiter Franz Wisniewski.
T. 21. Maurermeister P au l Sieg, S . 22.Arbeiter 
Ju liu s  Pieper, S .

Sterbefälle: I. Gva Jablonski, V, S td . 2. 
Arbeiterfrau Auguste Lange geb Barke anS Gliicke. 
41V« I -  3 Heizer Johann Bmbholz, 36V» I .  4. 
Arbeiterwittwe Veronika Radtke geb. Deuibski. 
74V, I .  5. Mustkerfran Bertha Köppen geb. Rnther, 
52V» I  « 6 Maurergeselle Albert Siinso». 33V» I .  
7. Anna Machrau, 3V-> I .  8. Arbeiterwittwe Anna 
Bolnminski geb. Maciejewski. 75 I .  9. Früherer 
Schiffsrevisor Friedrich Fansche, 76'/« I -  19. 
Hausbesitzer und Rentier Franz M intner. 77 I .
11. Arbeiterwittwe M arianne Grajkowski geb. 
Kaniewski. 88'/, I -  12. Bäckerfran Emma Priebe 
geb- Lange 37° , I .  13. P au l Golembiewski. 18 T. 
14. Rentencmplänger Michal Rinaß, 84V, I .  15. 
Tischlerwittwe Rosalie Sczechowski geb. Kowalski. 
89V« I .  16. Handelsfran Eva Keller geb. Joseph, 
69V. I .

Aufgebot«: 1. Königlicher Oberleutnant im 
Jnf.-Negt. 21 Franz Nitfchmann nnd Elfe Grafs- 
Charlottenbnrg. 2. Kaufmann Richard Schmidt 
und Ju lia  MewinS. 3. Arbeiter Ernst Kuchen- 
becker nnd Karoline Poch. beide Spaiidau 4. 
Tapezier Bernhard Loewenthal und Rosalie 
Mehersohn. beide Eulmfee. 5. Schuhmacher Franz 
Kowalewskh und Anna Kunkel, beide S tettin . 6. 
Feldwebel und Zahlnieisteraspirant P an l Arpk« 
nnd M artha Nitz-Stolp. 7. Gastwirth Dominik 
Gensth und BoleslawaAffeldt-Sicmon. 8. Kultur« 
ingcnienr Kasimir Ligocki-Bransberg Ostpr. und 
Sophia Ptach. 9. Zimmergeselle August Dimke 
»nd Baleria Lissewski. 10. M ajor beim S täbe des 
Ulanen-Regt. Nr. 4 Clemens Freiherr vonReitzen- 
siein «nd M argarethe von Mandclslob-KiaSzkowo 
(Rußland.) II . Schlosser Friedrich Küster nnd 
Emma Renscher, beide Halle a .S . 12.Eifendreber 
Wilhelm Kretzmar und Frieda Lemke. beide Magde­
burg. 13. Schnhmachermeister Gustav Lina»- 
Lutkan und Emma Fenske-Podgorz. 14. Tischler 
Josef Schrainowski nnd Valeria Chastowski-Th.» 
Papan. 15. Bierbrauer Kasimir Karpiuski-Mocker 
und M arianna Jendrzejczak. 16. Arbeiter Thomas 
Gndowski undMariannaGoiinski.beideGramtfchen. 
17. Kaufmann Rudolf S tah l und M artha Ediger- 
Grandenz. 18. Schnhniacher Wilhelm Lange und 
Helene Chrankowski. 19. Arbeitsmann Friedrich 
Liebenow-Wori» nnd Rosa Powels-Marxdorf. 20. 
Schiffsbauarbeiter Albert Kreh »nd Anna Reich, 
beide Danzig. 21. Tifchlergeselle Louis FerchlanL 
und M argarethe Wendt, beide Magdeburg. 22. 
M aurer Ferdinand Stachel »nd M aria Genz, 
beide ArnSwalde,__________

Standesam t Mocker.
Vom 26. bis rinfchi. 31. Ja n u a r 1993. 

Geburten: 1. Korbmacher Emil Hoenke, L- 2. 
Schuhmacher Gustav Leimig, T  3. Stellmacher 
Anton OlschewIki, S . 4 Kellner Albert Rekitt. S . 
5 Arbeiter S trfa»  MaüiwMski, S . 6. Schmied 
Wladislaw Cichocki, S . 7. Stellmachermeister 
Ignatz Kowalski. T  8. Arbeiter Simon Janu- 
schewski, T. 9. Arbeiter Wilhelm Lemke. T. 19. 
Arbeiter Johann Zakrzewski. T. 11. Bremser 
P au l Reimann. S . r2. M üller Gustav Teile, T. 
13. Eisenbahngepäckträger Otto Bach, S .

Tterbefälle: 1. E rna Kmiatkowski, 8 W. 2. 
Fritz Gieie. 1 I . .  2 M .

Aufgebote: 1. Bierbrauer Kasimir Karpinski 
mit Wirthschaft«!« M arianna Jedrzejczak. 2. 
Arbeiter Anton Lewavdowski mit Arbeiterin 
Panline Znrawski. 3. Arbeiter M ax B aransk  
mit Dienstmädchen Frauziska WoSniewSki-Thor».

Eheschließungen: 1. Arbeiter W ilhelm Ekelmanu 
mit Dienstmädchen Wilhelmine Schmidt. 2. Be- 
sttzer Johann Hübner-Bildschöii mit Anna Schwenk. 
3. Arbeiter Kart Sckümann mit Dienstmädchen 
Emilie Böhlke, beide Schönwalde.______________

Das original eckte Porterbier 
unserer krauersi ist nur mit un­
serer ktigustt« ru kadsn, rroraut 
unsers Sekutsmarke unä vntsr- 
sekrikt sick deünäsn.

»UM. »UM r U
4. Februar: Sonn.-Aufgaug 7.41 Uhr.

Sonn.-Unterg. 4.48 Nhr. 
Mond-Attsgang 19 9 Uhr. 
Mand-Unterg — Uhr



klMlM * W N  v w b L l l

ru bsllkuieiill kesgbLöSktrikn fskisön. II. ölsunstkin.
B e k a n n tm a c h u n g .

Zeitplan fü r die Benutzung der 
städtischen Volksbibliothek während des 
W interhalbjahres:

1. Hanptanstalt mit Lesezimmer 
in der Gerstenstraße (Mittelschule).

Bücherentnahme:
Mittwoch, nachmittags von 6 — 7 Uhr. 

Lesezeit:
M ittwoch, abends von 7— 9 Uhr. 

Bücherentnahme:
Sonntag, vorm. von I I V 2— 12 '/sUhr. 

Lesezeit:
Sonntag, nachmittags von 5— 7 Uhr.

2. Zweiganstalten:
». in  der Vromberg^:-) Vorstadt, Klein- 
d. in  der Culmer- jttnderbewahranst.

Bücherentnahme wochentäglich von 
8 — 11 Uhr vorm ittags, von 2— 5 Uhr 
nachmittags.

D ie Benutzung der Lesehalle ist 
allg mein unentgeltlich. Das Abonne­
ment auf Bücher-Leihe beträgt 50 Pf. 
vierteljährlich. Erlaß fü r Bedürftige 
gestattet.

M itg lieder des Handwerkervereins 
stiftungsgemäß beitragsfrei.

D ie Benutzung w ird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. besonders empfohlen! 

Thorn  den 30. September 1902.
D a s  K i l r a t o n m  

d e r  s tä d t. B o lk s b ib l io t k e k .

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Fleisch und der 

nachfolgend aufgeführten anderen Le­
bensmittel für das städtische Kranken­
haus und für das städtische W ilhelm - 
Angnsta-Stift (Siechenhans) auf der 
Bromberger Vorstadt soll auf das 
Jahr I.  A p ril 1903 04 vergeben werden.

Der Bedarf beträgt überschläglich: 
50 Z tr . R ind-, 1

Fleisch.5 „  Kalb-,
10 „ Hammel-,
10 „ Schmeine-
3 „ inländ. Schweineschmalz,

12 „  Arakan-Reis,
14 „  Graupe (mittelstark),
11 ,  Hafergrütze (gesottene),
11 „  Gerstengrütze (mittelstark),
4 „  Reisgries,

125 Kilogramm (2 Ballen) Gnatemala- 
Kaffee,

50 Kilogramm (1 Ballen) Java-Kaffee, 
10 Sack Salz,
8 Z tr . bosnische Pflaumen (80/65),
5 „  KaiserOtto Kaffee(Hauswald),
6 „  gemahlene Raffinade. 

Anerbieten auf diese Lieferung sind
postmäßig verschlossen

b is  z n m  7 . M ä r z ,
mittags 12 Uhr,

bei der Oberin des städtischen Kran­
kenhauses unter Beifügung der Proben 
— soweit erforderlich —  einzureichen, 
und zwar m it der Aufschrift: „Liefe­
rung von Lebensrnitteln".

Die Liefernngsbedingnngen liegen 
in  unserem Bureau I! zur Einsicht aus.

I n  den Angeboten muß die Erklä­
rung enthalten sein, daß dieselben 
aufgrund der gelesenen und unter­
schriebener! Bedingungen abgegeben sind. 

Thoru den 15. Januar 1903.
D e r  M a g is t r a t ,

Abtheilung für Armensachen.

îlGvtrftkikerllüg.
Zürn Zwecke der Aushebung der 

Gemeinschaft, die in Ansehung 
des in Briefen belegcnen, im 
Grundbuchs von Briefen, Band 
XIV. B la tt 260. zurzeit der Ein- 
tragung des Bersteigernngsver- 
merks auf den Namen der ver- 
Wittwelen Frau Nosstto kronüt 
geb. Vokn in Briesen einge­
tragenen Grundstücks, Lvfraiim  
in der Stadt von 3 ar 60 gm 
Größe mit Gebäuden von 1010 
M ark Nrchnngswerth, Artikel 199, 
Gebäudesteuerrolle N , besteht, 
soll dieses Grundstück am

9 .  M ä r z  1 9 0 3 ,
vonnittcins 9 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht 
au der Gerichisstclle, Zim m er> 
N r. 2, versteigert werde» 
B r i e f e »  Wvr.. 16. Dezbr. 1992. 

K ö n ig l ic h e s  A m ts g e r ic h t .

Kekannlmuchnng.
Am10., 13.14.20. N'!d28.Februar d .Js .w ird  auf dem hiesigen 

Schießplatz scharf geschossen. Das Schießen beginnt täglich nm 
7 Uhr vormittags und dauert voraussichtlich bis 3 Uhr nachmittags.

Znm Zeichen, daß scharf geschossen wird, werden an den ge­
nannten Tagen auf den Forts „Winrich von Kuiprode" und „Ulrich 
von Jnngingen", sowie den südlichen Beobachtnngsthnimen weithin 
sichtbare Signalkörbe und au der Lagerwache des Schießplatzes 
eine schwarz-weiße Flagge hochgezogen.

Die über den Schießplatz führenden Wege sind während des 
Schießens gesperrt und ist ein Betreten derselben verboten.

Das Betretendes Schieszplatzgeländes außerhalb der öffentlichen 
Wege ist nur den mit Erlanbiußkarten — welche vom Amisvor­
stand in Podgorz ausgestellt sind — versehenen Zivilpersonen ge­
stattet. Gegen Zuwiderhandelnde kommen die polizeilichen Strafen 
znr Anwendung.

Das Besitzrecht an die gesammte verschossene Munition, Spreng 
stücke rc. ist für die Zeit vom 16 3. 02 bis 15 3. 03 der Fum a  
0. L . Vletrleb L  8oliii in Thorn verpachtet, deren Vertreter im 
Gasthanse „Kaiserhof" auf dem Schießplatz wohnt.

Das Sammeln von verschossener M unition, Sprengstncken rc 
ist nur den mit Erlanbnißkarteu dieser Firma versehenen Z iv il­
personen gestattet. Das hiernach unbefugte Sammeln von Spreng- 
stückm ist Dikbsti'hl »ttd wird als solcher Wetter verfolgt.

Zünder mit Ziindladnngm. geladene Milttdlochbiichie» - l o s e  
oder im Geschokkovi sitzend —. einzelne Ziindladnngen oder blind- 
gegangene Geschosse. Granaten und Schrapnels, mit oder ohne 
Ziinder. dürfen unter keinen Umstanden l'en>h't Werden, nnch 
dann nicht wenn der Finder von der Ungefahrllchkeit derselbe» 
iiberzengt ist Der Finder hat weiter nichts zu Ihn», als die 
Stelle kenntlich z» machen und den Fund zn melden. Das Zer­
trümmern der Blindgänger wird lediglich durch die von dem 
Funde in Kniukniss zu setzende Kommandantur veranlasst.

K o m m a n d a n t u r  d e s  F u s ta r t i l le r ie - S c h ik s tp la tz e s  T h o r » .

8I»M-...........  .
Kükinvsrtrikd tue W68lprvU886N

oäsr auob kleinere Bewirke cki68sr ?rovin2, unter sicherem 8e!mtö ! 
ckes .̂IleinverkLufsreobts -u  vopgvkon ckurob ckea General-' 

Vertreter kür Luropa:

» » I I «  8 .

Von heute ab verkaufe ich das Pfd.

sliüükiük- /
m it 70 Pfg.,

desgleichen jeden Dienstag und Freitag

frische Bratwurst
das P fd. m it 60 Pfg.

______Schitlerstratze 18.______
Empfehle:

gult» gkriilllhtrttll Speck
von hiesigen Schweine», seit u. mager, 

Psd. 75 Psg.,

feinste Rettmirst
nach Brannschweiger A rt, garantirt 

reines Schweinefleisch,
Pfd. 80 Pfg.,

Schuhmacherstr. 19, 
Wnrstfabrik n iit elektr. Betriebe.

Cnfeläpfei,
feinste französische Wallnüsse, Hasel­
nüsse, Paranüsse, Kokosnüsse, Datteln, 
Feigen in größter Auswahl, Schal­
mandeln, Traubenrosinen, M anda­
rinen, feinste Gartenfrüchte, sehr 
schöne Valencia-Apfelsinen, äußerst 
b illig, Zitronen Dutzend 60 Pfg., 
Apfelwein Flasche 35 Psg., Erdbeec- 
wein Flasche 1,00 Mk., Johannis- 
beerwein Flasche 80 Pfg., Heidelbeer- 
wein herb und süß Flasche 75 Pfg., 
versch. Bowlen F l. 50, 60, 70 Pfg., 
Göttertrank Flasche 50 Pfg.. Thorner 
Honigkuchen von H iom n«, Nanchlachs 
im Aufschnitt Pfd. 1,20 M k. empfiehlt
/ rn .  SLuss, Schillerst,:. 28.

» 1 .
absolut garantirt 

nebst begründeter Aussicht auf 
große Kapitalgewi,me, sind zu er­
zielen durch Aktienbetheiligung 
von 500 Mk. ab, an erstklassi­
gem, hochsolidem Unternehmen, 
das schon mehrere M illionen  
Gewinne ausbezahlt hat. Niedrig 
verzinsliche Werthpapiere (Pfand­
briefe, in - und ausländ. S taats­
papiere, Aktien rc.) werden an 
Zahlung genommen; durch deren 
Umtausch kann Z ins  und Kapital 
verdoppelt werden. Näheres durch 
Esfektenbank Bern.

Hausflur-laden,
in dem seit 20 Jahren ein Geschäft 
mit bestem Erfolge betrieben wurde, 
ist per 1. April od. später zu verm. 

v . No»»n«k»I, Breiteste. 43.

V ' S L i r s l S

Kocherbsen
offerirt billigst

O o l l k r s e d  6 o 6 i * k S ,
Bäckerstraße 3 ! .  _____

Beste oberschlesische

Mttrfelirohlen
zu den billigsten Tagespreisen empfiehlt
6rr»m«sd Mettttn, Seglerstr. 3.

Bildschön!
ist jede Dame m it einen! zarten, reinen 
Gesicht, rosigem, jugendfrischen Aus­
sehen, reiner, sammetweicher Haut und 
blendend schönem Teint. Alles dies 
erzeugt:

Niikmllb-Äisc
v. Lergmanii L Oo., ÜAätzdeui-fli'estlen.

Schutzmarke: Steckenpferd 
L St. 50 Ps. bei: 4<1y1l' Leotr. 
^ .A l.IV tzu ä ise b X e liü ., Mucker 8 ckOo.

Ein Laden >n. kl. Wohn., bish. 
Posainentengeschäft, auch zu Komptoir- 
ränmen geeignet, znnr 1. A p ril zn 
vermiethen Nenstädt. M arkt 2 4 . 

Auskunft Bachestraße 9, H.
in gut möbl. Zimm er nebst 
Alkoven von sofort zu verm.

8 .  L irn o ii,
A a M  15.

empfiehlt

bosnische Pflaumen
per Pfd. 20 und 25 Psg.,

M it dMW Wut«,
per Pfd. 30 und 40 Pfg.,

M t M i M k U m m ,

iig lilom izvlis  Linien,
per Pfd. 6V Pfg.,

kLljfyI lMcktz äpI'ÜiMIl,
per P fd. 60 Pfg.,

Uing - Arpfel,
per Pfd. SO Pfg., 

per Pfd. 60 Psg.,

ileliNWllö
per Pfd. 60 P fg .,

gemischtes Backovft,
per Pfd. 50 Pf-,.

Zprstte«! AM«!
d r i n g ;

R ä u c h e r la c h s  im  A u fs c h n it t
Pfd. 1,60 Mk.,

In Stücke» Pfd. 1,40 Mk.,
g ro tz e  K ie le r  B ü c k l i t tg e

3 Stuck 25 Ps..
S l r a ls m id e r  B ü c k l in g e

6 Stück 10 Pf.,
B n n d c h e »  B ü c k l in g e

von 25 P f.,
M U -  R ä n c h e rh e r it tg e

von 5—25 Pf.,
N e n n a n g e n

3 Stück 20 Pf.. n»d
s ä m m tlic h e  D e lik a te tz h e r in g e

zn den billigsten Preisen.

MiBttlltr WlAlljem,
N e n s tä d t .  M a r k t  1 4 .

Der von Herrn Uhrmacher k ro l8 8  
bewohnte

ist per I .  A p ril >903 zu veriuiethcu.
_______  k l .  8 r z  n » in « > 1 ii

kille» lt>s!»e» tg ts ii.
auch zum K o m p t o i r  geeignet, per 
1. A p ril vermiethet

§l> lange
-er Lnrrnth reicht.Empfehle

eiliei! grchell Postt«

W V  M öbl. Zimmer 
Baderstraste 4 . l zn verm. Elisabethstr. 8 .

fü r jede F igu r passend, 
früherer Preis 6, 7, 8, 10, 15

jetzt 4, 5, 6, 8, 12 ^  
sowie

K im e n  ill W !e  W ll 8 Ä S
zu staunend billiaen Preisen.

KU81LV MS8.

j Schichnischkistr. 26 Tklkphon 43 
einpfiehlt

sickslt Mt!sl!!t!lhlst!slt!kN,
Dutzend 0,90 M k.,

stillste, grosze, M e 
Valencia - AMsillel»,

Dutzend 0,80 Mk.,

schöne, gelbe 
! Uatelrria - Apfel frne»r,

Dntzeud 0,70 Mk.,

Ü M M - M l M b i l l ,
Pfd. 45 P fg.,

Neapolitaner

vlllliiMOI,
Kopf 20 Ulld 25 Psg.,

Cndivien - Salat,
Kopf 35 Pfg.,

frischen "WW 
aromatischen goldgelben

8t. Wiel-lum,
Pfd. 75 Pfg.,

geschältes und gemischtes

Ml-BMst,
Pfd. 50 Pfg.,

M i s W  l i .
Pfd. 30 Psg.,

Koilipot-Friilhtk.
lose ausgewogen.

kr8i888lb8kre>
Pfd. 40 Pfg.

W a«> i» W n M
Pfd. 50 Psg.

MklüiieiimIicktr,.
Pfd. 50 Pfg.

Flirr Kirsche»,
Pfd. SO Pfg.

Birnen, weiße,
Pfd. 50 Pfg.

H asen ,
PkiU«,

frtte Pute».
1 Kolouinlwaaren, Delikatessen, 

Südfrüchte,
§ Wild-, Geflügel- und Wein- 

handlung.

Kalt 8slW 8.

M öbl. Zimmer, mit aucy ohne 
Pens., zu haben Vrückenstr. 16, 1, r.

Gr., g ilt möbl. Vorderzimmer 
m. Schlaskab. s. z. v. Gerstenstr. 6 ,1, r.

KimlMk bleieölieiklisiik.
e a . 3 0 0 0  M e t e r

firSigr §eH>e«ftiffe,
geeignet für

»sglit-, KmItzelM-
undIZZrli - ZL4K1-S2T-

werde» zu fabelhaft billigen 
Preisen verkauft.

6 u 8 i a v  k l i a s .

Lass
z u r . Königsberger Jnbilünms- 

Pferbe-Lotterie, Ziehilng am 27. 
M a i cr., Hauptgewinn eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
L 1,10 Mk. 

zn haben in der
KeslWsstklik der Fhorntr Prtlsê .

Formulare
zu dem behördlich vorgeschriebenen

Ks»tro>l»ich
fjjk Kftkkhiiiidlkr

— vom 1. Januar l903  ab zu 
führen —  sind zn haben in der 
O. vombpoAvsKS'schen Vnchdruckerei, 

Kacharinenstr. l . ______

f6lckbAkn80binsn 
unck l.0!Vl i68,

gebraucht, gegen Kasse per so fo rt, 
zu kaufen gesucht. Angebote 
unter an die Geschäfts- '
stelle dieser Zeitung erbeten.

Ein Laden
ist in  meinem Hanse Coppernikusstr. 
22 vom 1. A p r il 1903, evtl. auch 
früher, zu vermieihen.

«s. L i v l k v .

Der Blumenladen
von H iL ttu v r L  Sobrnckor in meinem 
Hanse ist anderweitig zu vermiethen.

s . S L u ro v s k i,  Neust. M arkt.

U ödlirle  Kchmlüg,
mit auch ohne Bnrschengelaß per 
sofor t  zu vernliethen

Gersteustraste 10.

Möbl. Zimmer,
für 1 bis 2 Herren, z» vermiethen 

Sealerstrasse 7 . t te r r b v rx .

Möbl. Zimmer,
m it od. ohne Pension, zu vermiethen

Windstratze 5 , I I ,  l. 
Daselbst guter M it ta g s t is c h

E in e  m ö b l.  W o h n u n g  m it
Bnrschengelaß vom 15. Februar zu 
vermiethen Gerechteste. 1143 .

Hotel ,vent86lie8 IIrni8".Midi. Nun
Möblirtes Zimmer, m it guter 

Pens., zn verin. Araberstr. 3, I, v.
Möbt. srenndl. Z im . zn verm. aus 

W. 2 Z. n. Pens. Gerechtestr. 17, 111.
Gut möbl., srdl. Ziinmer, sep. Eing. 

billig z. verm. Mocker. Bergstr. 33, l .
1 möbl. Wohnung m. Bnrscheng. 

sof. zu verm. Tttchmacherstr. 26 .
G r. u. kt möbl.Zimmer z. verm 

Gerberstr.1Z/15, Gartenhaus 2 T r.
Gut möbl. Vorderzimmer billig 

zil verm.__________ Araberstr. 3 .
M . Zim . z. v. Schuhmacherstr. 24, I. 
M öbl. Z im . z. verm. Strobandstr. 22.
G. in. >i.P. t./2.03z.v. Jnnkerstr.3.2T. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bachestr. 13.

Eine herrschaftliche

Wohnung»
Culmerstr. 22, 2 Et.,

bcstehelld aus:
6 großen Zimmern,
1 Badezimmer,
1 Mädchenstttbe,
1 Speisekammer,
1 großen Keller, 
sowie m it sonstigem Zubehör 

fü r 825 M ark inkl. Wassergeld von 
sofort oder 1. A p r il 1903 zu verm.

6 r » r l  S s k r i s s .

A r a b e rs t r a tz e  1 3
nitBur 
laß zu verm.btüe M M

IHnhhtllslhliW lhk U m -
m. allem Zubeh., Pferdestall für 2 
Pferde auch ev. Wagenremise, seit ca. 
5 Jahren v. Herrn Hauptmann v o n  
ttozfckodrso le  bewohnt, ist vom 1. 
A p r il 1903 ab anderweit zn besetzen. 
Näheres in  demselben Hause Friedrich- 
straße 2 '4 , I .  Etage, thunlichst in  
der Zeit von 11— 1 Uhr.___________

HkniAfliiAe Mni,
6 Zimmer, Pserdestall und allem 
Zubehör, vom l./4 . 03 zu vermiethen,

eine Wohnung,
5 Zimmer und allem Zubehör, zu 
vernliethen Brombergerstraße 6 2 .

1^.

L t b l s e i M .  4 :
Herrschaftliche 5  zimmerige 
Wohnung, I .  Etage, m.Bade- 

einrichtung n. allem Zubehör.
 ̂ Näheres Albrechtstr. N r. 6, 

hochpart, l.

Fricdnchstr. I«!I3
ein Lade» nebst Ketlerranm, bisher 

Vorkosthandlnng, b illig  zu ver­
mieden per 1. A p r il 1903, 

zwei Wohnungen von je 3 Z im ­
mern nebst Zubehör sofort oder 1. 
A p r il l903 zu vermiethen.

S ru n o  U Im Ln» Culm. Chaussee 49.

M m  UstzüWN!.
von 3 Zimmern. Badejtnbe und reich!. 
Zubehör, von 250 Mk., ab 1. A p ril 
zn vermiethen. A uf Wunsch Pferde- 
ställe. Zu erfragen

Neubau Ulaueustraße 8 .

Beamtenwohnung,
3 Zimmer, Küche, Kammer, Trocken­
boden, Waschküche, Keller, S ta ll, 
gern. Bleichplatz, schön an der Straße 
gelegen, anderweitig fü r 216 M ark 
jährlich vorn 1. A p r il d. J s . zu 
vernliethen. 6 u » ts v  O o s lo r lo ,  
Nen-Cnlmervorstadt, Kondnktstr. 40/44.

Ä .A l i G r c h  1 4 , 3
eine Wohnung, 5 Z imm er u. Zubeh.,

ktckrstrche 3 Tr..
eine Wohnung, 4 Z immer u. Zubeh.. 
zn vermiethen. L-. t-s b o « .

'  '  "  W U T
bestehend aus 7 Zimmern nebst allem 
Zubehör, 2. Etage, per 1. A p ril zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt 

K lk s ^ t  I>anck, Baderstr. 6, Part.

Fortziigshalver
znm 1. A p ril, auch früher, eine Woh» 
nnng von 6 Zimmern nebst Zubehör 
preiswerth zn verm. Breiteste. 14.

Nie i. b ö g e
ist versetznngshalber sofort zn verm.

Schitlerstratze 18.
BkWbtUrslrchk 72

ist eine freundliche Wohnung von 4 
Zimmern, Küche und Zubehör zum 
I.  A p ril zu verm. k m N  A ü lr lv .

ör>ieli«1r. U, l.
2 Zimmer, m öblirt oder nnmöblirt, 
vom 1. April zu vermiethen. Anfr. 
im Komptoir Bruckeustraße 62 .

Mocker, Schwager- und Thvrner- 
straße 25, freund!.

3 Zimmer und Zubehör, per 1. A p ril 
oder früher zn beziehen.

Q o k i- r ,  Mellienstr. 85.
Die von .Herrn 2 n r 1tn l0n '8k 1 bew. 

V a lk o u w o h ttttN g  Mellienstraße 88, 
best. a. 4 Z im , Küche n. Zubeh., ist 
vom 1./4 od. 1./7. 03 zn verm. Zu 
erfr. i. Hanse bei Herrn L ln »  vder 
8. 8rUomon, Gerechlest raste 30.

Eine Wohnung
von 3 Zittunern nebst Zubehör von 
sofort bis 1. A p ril d. J s . zu verm. 
^n  erfragen Fischerstr. 6 2 , l.

Eine Wohnung 3 Zimmer, helle 
Küche n. Zubeh., 2. Etg., ist für 370 
Mk. zu verm. Gerstenstr. 16.

Die Balkonwohnnng des Herrn 
Hanptm. k'rüblinA, 1 T r., ist v. 1 .4 . 
1903 zu verm. Junkerstr. 6.

ua ^ Stuben, Küche und 
ug , Zubehör v. 1. A p ril z. 

verm. Strobandstr. 12. N it t .
3 S tilb ., Küche, Kammer

— ....... n. Zubeh v. 1. A p ril z.
verm. K vm pß , Mellienstr. 95.

Wohnung von sofort zu ver- 
miethen. Zu erfr. Marienstr. V, 1.

Wohnung v. 4 Z. ll. reichl. Znb. v. 
sof. o. sp. z. v. Mocker, Rayonstr 8.

Nferdestali
zn vernliethen Cnlmerstratze 12

Druck und Verlag von C. Dombr owski  in Thor».


